Kriegsſchauplatz in Schleswig. 

Seine Rönigkiae (sen 1 Prinz Feledeich Karl hat 
Seiner Majeſtät dem K önige de dato Kantonirungsquar⸗ 
ner Sterup, den 6. Februar (Sonnabend), Abends 7 Uhr, 

gemeldet, daß Seine Avantgarde in Sterup ftände, und die 
Kavallerie derſelbden am folgenden Tage, Sonntag, mit Ta: 
ddr in W an einrüden werde. 
dane Vormarſch am Sten ift ohne Gefecht erfolgt, da die 
niſche Armee, als ſie von der Konzentrirung des 
bpreußiſchen Corps an der unteren Schley Nach⸗ 
lach! erhalten, in der Nacht vom 5ten zum ten ſämmt⸗ 
dee Verſchanzungen geräumt und ihren Rückzug nach Flens- 
urg angetreten hatte. 
& dieſem wichtigen Abſchnitte der Operation rekapitulirt 
„Königl. Hoheit kurz die Bewegungen und Gefechts mo⸗ 
mente Seines Corps: 

Am 1. Februar Üderſchritt es die Eider, trieb in einzelnen 
Befegten die Dänen bis in die Stellung Holm⸗Kochendorf, 

eB 2 feindliche Ktiegsdampfer durch die Artillerie aus dem 
Üeerbufen von Eckernförde vertreiben, beſetzte darauf diefe 
| Gtapt und nahm ſeine Aufſtellung auf der Linie Eckernförde⸗ 

top. Wittensee. à 
ve übereilte Räumung des genannten Abſchnittes Seitens 
ieh, Dänen a es, den Verſuch zu machen, ob die 
eiten Werke vor Meſſunde zu nebmen feien, oder aber die 


N ne ſich ſchlagen würden. 
dende dieſem Grunde ging der Prin; am 2. Februar, da 
tor dänischen Truppen ſich auch ohne Gefecht aus Kochen⸗ 
not und Holm zurückgezogen hatten, gleich bis Meſſunde vor, 
0 5 atterien gegen daſſelbe auffahren, und die Avantgarde 


ich demſelben nähern. 8 
Ses Antworten der däniſchen Geſchütze und das richtige 
Gießen derſelden rief die Ueberzeugung bervor, daß nur 
mit den größten Verluſten ein Angriff auf Meſſunde erfolg: 
Teich fein konnte, und ſo- genehmigte nach erſtattetem Bericht der 
Oberbefehlshaber, an der unteren Schley die Umgehung 
der, Bofition zu verſuchen. ' 5 
en. 3. und 4 Februar wurde den Truppen Ruhe gegönnt 
und doppelte Verpflegung gegeden und der Punkt Arnis 
Schlagen einer Pontonbrücke beſtimmt. 
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Am Sten Abends wurden die Truppen konzentritt und bis 


vouakirten zum großen Theil, nachdem ſie gleichfalls mit 
doppelter Verpflegung verſehen worden. ö 
Aus Kiel und Eckernförde waren zu Lande Boote pers 
beigefhafit worden, um die Inſanterie der Avantgarde 
und die 12. Infanterie⸗Brigade an 2 Orten — füdlich Caps 
peln beim Schloßplatz und nördlich dieſer Stadt bei Kabel⸗ 
jund am Ellerberger Gehölz — überzuſſtzen. Dieſe Briga⸗ 
den, unter dem Befehl des Generallieutenants von Manſtein, 
hatten den Auftrag, die drei gegenüber liegenden Schanzen 
zu nehmen, den Feind aus Cappeln und Arnis zu vertreiben 


und dann im Umfange von / Meilen Poſition zu nehmen, 


um ſo gewiſſermaßen einen lebendigen Brückenkopf zu bilden, 
der jedes Gefecht von dem Brückenſchlag fern bielt und das 
Debouchiren der die Brücke paſſirenden Truppen ſicherte. 
Nördlich von Arnis, an der unteren Schley, wurden itt 
Zwiſchenräumen 3 Batterieen placirt, welche nicht nur die 
anze Länge der Schley beſtrichen und jo das Annähern der 
anonenboote und Dampfer fajt unmöglich machten, ſondern 
auch gleichzeitig das jenſeitige Ufer betzerrſchten. Zu letzte⸗ 
rem Zwecke wurde auch ſüdlich von Arnis eine Haubig: Bate 
terie aufgeſtellt. y N 
Das Ueberſchiffen auf den Kähnen folte um 4 Uhr begins 
nen. In der Nacht hatte ſich aber das Treibeis an dem 
Ufer, gerade da, wo die Avantgarde überjegen folte, fo ans 
gehäuft, daß das Landen jenſeits gefährlich wurde. Das 
Uederſeßen der 12 Infanterie- Brigade. ging ohne Störung 
vor ſich, da der Feind ſämmtliche Stellungen geräumt hatte 
und die 12. Infanterie Brigade allein zur Erfüllung veg 
Zweckes genügie, fo unterblieb, um jede unnütze Gefahr zu 


vermeiden, die Einſchiffung der Avantgarde. 


Kurz vor Y,8 Uhr konnte mit dem Schlagen der Brüche 
begonnen werden. Dieſes erfolgte mit großem Eifer und vies 
lem Geſchick ohne jegliche Störung, fo. daß fie um 10%, Uhr 
paſſitbar war und nachdem Prinz Friedrich Carl mit foren 
Königlichen Hoheiten den beiden Prinzen Albrecht und dem 
Großherzog von Medlendurg⸗ Schwerin fih an die Spitze 
gefiht, ging der Uebergang des ganzen Corps vor fih, wel: 
bes der Prinz zum großen Theil bei fih vorüber defilir nn 
ließ und ſich dann zur Avantgarde degad. Be, 

Die Avantgarde, fowie die Reſerde⸗Kavallerie erhielt nun 


1 


den Auftrag, ſo ſchnell als möglich nach Flensburg zu mar⸗ 
chiren, um, wenn es möglich fei, den Feind einzuholen. Der 
ejt des Korps ſollte auf der Straße nach Meſſunde vorge: 
1 werden, als um ll Uhr durch den Oberbefehlsha⸗ 
er die Nachricht einlief, daß der Feind auch Schleswig und 
ſämmtliche Verſchanzungen geräumt habe, worauf General: 
Major Graf Münſter und die Avantgarde den Befehl erhiel⸗ 
ten, ihren Marſch mit Anſetzung aller ihrer Kräfte zu ber 
ſchleunigen. Die 6. . und die Reſerve⸗ 
Artillerie wurde über Wittkiel, die 13. Infanterie⸗Diviſion 
über Rabenkirchen und Boel auf Flensburg dirigirt. Das 
Defiliren der Truppen endete um 4%, Uhr Nachmittags. 
8 ie Hingebung, Ordnung und Ausdauer der Truppen bei 
den Fatiguen der ſehr anſtrengenden, durch die eiſesähnliche 
Glätte ungemein erſchwerten forcirten Märſche der beiden 
letzten Tage kann nicht genug gerühmt werden. a 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt durchaus defriedi⸗ 
end. Die Aufnahme im Lande eine gute und freundliche und 
Paben politiſche Demonſtrationen in teiner Weiſe ſtattgefunden. 


Der Oberbefehlshaber Feldmarſchall Freiherr von Wran⸗ 
gel berichtet an Se Majeſtät den König aus Haupt Quarz 
tier Sierenſtedt (2 Meilen füdlich Flensburg) 6. Febr. (Sonn⸗ 
abend) Abends 12 Uhr, wie die Recognoscirung der Schan⸗ 
en des Danewerks ergeben hatte, daß ein Angriff auf die 
Front derſelben nicht nur böchſt zeitraubend, ſondern auch 
vorausſichtlich mit ungeheuren Opfern verbunden fein würde. 
Eine Umgehung über Meſſunde erſchien aus gleichen Grün⸗ 
den nicht angänglich, da die dortigen Schanzen eine gleiche 
Stärke hatten. Eine durch Prinz Friedrich Karl ausgeführte 
Recognoscirung der Schley weiter unterhalb, ergab nun, daß 
es moglich fei, den Uebergang bei Arnis und Cappel zu bes 
werkſtelligen. Der Feldmarſchall ſtellte daher die Dispoſi⸗ 
‚tion dahin. fejt, daß der Prinz Friedrich Karl Königliche 
Hoheit unter Zurücklaſſung ſeiner Vorpoſten vor Meſſunde 
mit dem Königlich preußiſchen kombinirten Armee ⸗Corps in 
der Nacht vom Sten zum ten die Schley an vorbenannten 
Punkten mittelſt berzuitellender Pontonbrücken überſchreiten 
ſollte. Eine Brigade des Kaiſerlich Königlich öſterreichtſchen 
6. Armee⸗Corps wurde zur Unterſtützung der vor Meſſunde 
ſtehen gebliebenen Vorpoſten disponirt. Von dieſer Bewe⸗ 
gung, wenn fie gelänge, erwartete der Oberbefehlnhaber, daß 
fte die Räumung des Danewerkes zur Folge haben würde. 

serner erhielt das öſterreichiſche Armee⸗Corps und die preu⸗ 

iſche Garde⸗Infanterie⸗Diviſion den Befehl, ſich vor den 
Schanzen des Danewerks am 6. zu konzentriren und die 
Schanzen aus den in der Nacht fertig zu machenden Batte⸗ 
rieen, die zum Theil mit den gezogenen 12. Pfündern armirt, 
zu beſchießen, um einerſeits den Feind hier feſtzuhalten, an⸗ 
dererſeits ihm ſofort folgen zu können, ſowie er den erwar⸗ 
teten Rückzug anträte, g 

In Ausführung dieſer Dispoſition trat Prinz Friedrich 
Karl mit feinem Korps am Sten Nachmittags 2 Uhr feinen 
Vormarſch nach den bezeichneten Punkten der Schley an und 
fand, Abends daſelbſt eingetroffen, das jenſeitige Ufer, wenn⸗ 
gleich nur ſchwach, beſetzt. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach iſt dieſe Bewegung des preußiſchen Korps 
ſogleich nach Meſſunde und von dort mittelſt 
angelegter däniſchen Telegraphen nach Schles⸗ 
wig gemeldet, denn bereits am Sten Abends 8 Uhr 
hat der Rückzug der Dänen aus Schleswig, wie jetzt bekannt, 
begonnen und wurde bis nach Mitternacht fortgeſetzt. Um 
4 Uhr Morgens wurde der Abmarſch der Dänen von den 
Vorpoſten des öſterreichiſchen Armeekorps entdeckt und die 
Verfolgung ſofort angetreten, fo daß die K. K. öſterreichiſche 


Avantgarde ſchon um 5 Uhr Morgens in Schleswig ftand, 
während die hiervon benachrichtigte Königlich pride tom: 
binirte Garde⸗Infanterie⸗Diviſion gleichfalls ſogleich zur Bere 
folgung eintrat. i i 

Der Feldmarſchall erhielt die Meldung von dieſem glück ⸗ 
lichen Eteigniſſe um 8 Uhr Morgens im Hauptquartier Dab- 
mendorf und brach ſogleich, begleitet von Sr. Königl. Hobeit 
dem Kronprinzen und ſeinem Stabe nach Schleswig auf, 
nachdem Adjutanten an deide Korps und an die Diviſion 
mit dem Befehl vorausgeſandt worden, die 50 auf 5 ſo 
ſchnell und energiſch als möglich in der Richtung auf Flens: 
burg fortzuſetzen. Dennoch gelang es der Avantgarde nicht, 
den abziehenden Feind ſogleich zu erreichen, da derſelbe ſich * 
mit einer fluchtähnlichen Eile zurückzog und ftenen gebliebene 
Geſchütze und Pulverkarren dafür zeugten, daß Demoraliſa | 
tion in den Reiben derſelden eingeriſſen fet, Die dieſſeitigen 
Truppen hatten bereits 3 Tage bivoualirt, waren fett Mor⸗ 

ens 4 Uhr in unausgeſetztem Marſch, dabet die Chauſſer 
o glatt, daß fie für Reiter kaum paſſirbar und das Wetter 
durch Schneegeſtöber höhft ungünſtig; trotzdem wurde die 
Verfolgung fortgeſetzt und die Avantgarden⸗ Brigade Noſtiß 
ſtieß nördlich Overſee auf die feindliche Arrieregarde, unge⸗ 
fähr 8 Bataillone, einige Eskadrons und mehrere Geſchütze 
ftar. Nach hartnäckigem Kampfe wurden die Dänen mit 
großem DVerluft bis Flensburg zurückgeworfen. : 

Die Vorpoften der Oeſterreicher ſtehen ½ Meile füdlich 
von Flensburg. Die Königlich preußiſche Diviſion ſollte un? 

efähr in gleicher Höhe links daneben halten bleiben. Vom 
* Friedrich Karl war noch keine Meldung über den 
ausgeführten Schliy⸗Uedergang eingegangen. 

Das Reſultat dieſes errungenen ſtrategiſchen Sieges, welche 
die vereinigte Armee zum Herrn der ſtarken Dannewerk⸗Stel⸗ +3 
lung gemacht, iſt ein in jeder Beziehung glänzendes, 
Feind ift im eiligen Rüczuge. Die ganze Armirung der 
Schanzen, wohl an 100 Geſchütze mit vieler Munition, ift 
in den Werken, ebenſo die Sciffsbrüde bei Meſſunde del 
dem eilfertigen Abzuge ſtehen geblieben. ! 

Eine däniſche Poſt mit vielen Briefen und 1200 Rtble. | 
Militärgeldern ift erbeutet. Vieles Material ift ferner noch 
auf dem Rückzuge von den Dänen auf der Chauſſee in Stich 
gelaſſen. Mehrere hundert Gefangene find eingebracht. 

Die Berlufie waren leider nicht unbedeutend. Oberſt Her: 
zog Wilhelm von Würtemberg, Kommandant des Regiments 
König der Belgier, iſt ſchwer verwundet, ebenſo wie noch 
einige Stabsoffiziere. Die Brigade bat einen Geſammtver⸗ 
luſt von mehreren 100 Mann an Todten und Verwundeten, 
darunter viele Offiziere. Dem Herzog von Ahremberg, der 
um Stabe des Oberkommandos kommandirt iſt, wurde ein 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. { 

Am 7ten mit Tagesanbruch folte die Verfolgung mit Auf; 
bietung aller Kräfte und der größten Eile fortgejeßt werden. 


Da weitere amtliche Armee⸗ Berichte noch nicht eingegangen 
find, fo theilen wir aus Privatdepeſchen Folgendes mit: 

Wie ſchon gemeldet, wurde nach der Beſetzung von Schles⸗ 
wig die ſchleunigſte Verfolgung der Dänen angeordnet. Die 
Oeſterreicher und die preußiſche kombinirte Garde⸗Infanterie 
drangen rechts von der Chauſſee von Schleswig nach Fleng: 
burg vor und lieferten noch am 6. Februar, wo Schleswig 
bejegt wurde, den Dänen bei Idstedt ein blutiges Gefecht. 
Dieſem folgte, trotz der ungünstigen Witterung, die das Bors 
dringen äußerft erſchwerte, bei Overfee, 1¼ Meile vor Flens- 
burg (nad einem Marſche von 3¼ Meile), ein neues heftis © 
ges Treffen, welches die Alliirten ſiegreich beſtanden. In 
der Nacht zum 7. Februar räumten die Dänen Flens⸗ 


burg und früh um 9 Uhr befegte preußiſche Kavallerie des 
lombinirten Armeekorps des Prinzen Friedrich Karl diefe 
Stadt. Das öſterreichiſche Korps Gablenz und die preußiſche 
Diviſton Mülde, welche ebenfalls vorrüdten, fanden daher 
Flensburg ſchon in preußiſchen Händen. Nachdem Vorpoſten 
Don der preußiſchen Garde⸗Diviſion bis Bau vorgeſchoben 
waren, hielten die Truppen der Generale Gablenz und Mülbe 
einen A era 5 Raſttag. Am 8. gingen diefe Korps 
gegen die Düppeler Schanzen vor. Das Hauptquartier des 
dmarſchall Wrangel war an dieſem Tage zu Flensburg. 
ring Friedrich Karl hatte ſein Hauptquartier am 7. Februar 
in Glücksburg genommen. 
(Einer Nachricht aus Kopenhagen vom 7. 
die über London angekommen, hat die däniſche 
ppe! als auch die Inſel Alien, überwältigt von den An: 
ſtrengungen eines fünftägigen ununterbrochenen Dienſtes, er⸗ 
reicht. Die däniſche Kavallerie, fortwährend verfolgt, ging 
nach dem Norden zurück. In der Sitzung ves Reichstages 
zu Kopenhagen erklärte der Miniſterpräſident Monrad, der 
König ſei ohne Antheil an dem Rückzuge, die Handlungs⸗ 
weiſe des Ober⸗Generals ſei unerklärlich und ſei derſelbe zu⸗ 
rüdzuberufen.) : 


Berlin, den 6. Febr. In Kopenhagen find 4 preußiſche 
Schiffe mit Beſchlag belegt worden; ſie gehören nach Anklam, 
-Stralfund, Stettin und Memel. Es findet ein Vernehmen 
mit der däniſchen Regierung ſtatt, um gegenſeitig den mit 
Beſchlag belegten Schiffen eine Friſt von 6 Wochen zur Rück ⸗ 
kehr zu geftatten. 

Berlin, den 6. Febr. Nach dem „St. Anz.“ ift die er: 
böhte Nothwendigkeit eingetreten, in denjenigen Fällen, in 
welchen der en der Privatdepeſchen bevorſtehende militä⸗ 
tiſche Operationen betraf oder die Stärke der Truppentheile, 
die Anzahl der Geſchütze ꝛc. bezeichnete, aus höheren, ſtaat⸗ 
lichen Rückſichten die Beförderung ſolcher Privatdepeſchen zu 
derſagen. — Aus ft in Berlin um die Erlaubniß ans 


ebr. zufolge, 
rmee ſowohl 


— — 


Wien i 
gehalten worden, in einer preußiſchen Stadt in der Nähe 
der bolſteiniſchen Grenze ein Reſerve⸗Munitionsdepot für 
die Oeſterreicher in Schleswig anlegen zu dürfen. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt bereitwilligſt ertheilt worden und ſchon in den 
nächſten Tagen wird daſſelbe in Magdeburg etablirt werden. 
Berlin, den 8. Febr. Vorgeſtern Abend kamen von Ham: 
durg mehrere Züge mit Verwundeten aus Schleswig hier 
an. Eine große Menſchenmenge batte ſich am Babnbofe ver: 
ſammelt und zeigte die größte Theilnahme für die Leidenden. 
em Vernehmen nach werden die hier ankommenden Ber: 
wundeten im Central⸗Militärlazareth untergebracht. 
Berlin, den 8. Febr. In Folge der den däniſchen Zoll: 
debörden gegebenen Anweiſung, preußiſche, öſterreichiſche und 
andere deutſche Schiffe in däniſchen Häfen mit Beſchlag zu 
elegen, find die Oberpräſidenten von Pommern und Preus 
angewieſen worden, das Auslaufen der däniſchen Schiffe 
aus preußiſchen Häfen zu verhindern. Dieſe Beſchlagnahmen 
tragen zunächſt einen proviſoriſchen Charakter; auch pflegt 
man gegenſeitig eine Friſt von einigen Wochen für die Rück⸗ 
lehr der Schiffe in ihre Heimath zu gewähren; daher ift die 
bis jetzt erfolgte Beſchlagnabme der Schiffe als eine defini⸗ 
five nicht anzuſehen. — Aus Bamberg ſchreibt man: 
Ibre Majeſtät die Königin: Wittwe von Preußen hat für 
den Sarg des veritorbenen Geheimen Raths Dr. Schönlein 
einen febr ſchönen friſchen Kranz von Kamelien und Lorbeer 


nach Bamberg geſandt. ; 
Des ruar. Nach eingeholter Genehmigung 
070 8 


tlin, den 9. Feb 
ajeſtät des Königs hat ih auch Se, Hoheit der Erb: 


prinz von Anhalt nach Schleswig begeben, um an den 
Kämpfen der Verbündeten theilzunehmen. 

Breslau, den 8. Febr. Es haben wieder öſterreichiſche 
Truppentransporte ſtattgefunden. Vorgeſtern Abend kam bier 
die Feldtelegraphie und anderer Kriegsbedarf, 21 Offiziere, 
180 Mann, 42 Pferde und 31 Fahrzeuge, hier an. D 
Feldtelegraphie führt das Material zur Errichtung von drei 
Stationen mit ſich und kann in kurzer Zeit eine tele raphi: 
ſche Leitung von 10 Meilen berftellen. Außerdem ift fie noch 


mit einer Materialreſerve von 20 Meilen in Draht und Stan⸗ 


den verſehen. Das Perſonal beſteht aus 8 Beamten. Zu⸗ 
leich kam auch ein Feldſpital hier an, das die nötbige Be⸗ 
pannung für die Feldapothete und das Medikamentendepot, 
ſowie das nötbige Verwaltungs- und Dienſtperſonal mit ſich 
führte. In den nächſten Tagen wird noch eine zweite Ubs 
A der Feldtelegraphie aus Wien nachfolgen und fteht 
eine ſolche mit dem Material für 30 Meilen dort ſchon bereit. 

Bielefeld, den 6. Febr. Morgen reiſen im Auftrage 
des Komité's zur Unterſtützung der Mannſchaften des von 
hier ausgerückten Füſilierbataillons zwei Herren nach Schles⸗ 
wig, um die in wenigen Stunden zuſammengebrachten 500 
Thlr. den Verwundeten und Kranken dort zur Vertbeilung 
zu bringen. Viele hundert Hände ſind bdeſchaftigs, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Charpie und Verbandzeug anzufertigen. In der gan⸗ 
zen Stadt derrſchte die regſte Theilnahme für unſere ſpeziellen 
EN An der Spitze der Helfenden ſteht ein Damen: 
omits. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Frankfurt a. M., den 6. Febr. General Hake in Hol 
ſtein hatte der Bundesverſammlung mitgetbeilt, daß er vom 


Feldmarſchall Wrangel die Auslieferung der 6 zwiſchen Schles⸗ 


wig und Holſtein ſtreitigen Dörfer jenſeit der Eider verlangt N 
habe, welchem Verlangen jedoch der Feldmarſchall aus fras ~ 


legiſchen Rückſichten nicht nachkommen zu können erklärt habe. 
— Das Gutachten des Herrn von der Pforten empfiehlt der 
Bundesverſammlung zu beſchließen: 1) Der Prinz Friedrich 
Chriſtian Auguft von Schleswig ⸗Holſtein Sondetburg = Aus 
auftenburg fei als legitimer Herzog von Holitein anzuerken⸗ 
nen; 2) die in der Sitzung vom 21. November 1863 zur Bors 
lage gekommene Vollmacht des Herzogs Friedrich VIII. von 
Holſtein für den Geheimen Rath von Wohl als deſſen inte ri⸗ 
miſtiſchen Bundestagsgeſandten fei in dem Bundesarchive 
niederzulegen; 3) die in der Sitzung vom 28. November be⸗ 
ſchloſſene Suspendirung der herzoglichen Stimme ſei aufzu⸗ 
heben und zur Führung dieſer Stimme der herzogliche Ges 
ſandte Geheime Rath von Wohl zuzulaſſen: 4) in Bezug auf 
Lauenburg ſei weitere Beſchlußfaſſung vorzubehalten; 5) von 
dieſem Beſchluſſe ſei ſowohl dem bisherigen Geſandten als 
dem Geheimen Rath v. Wohl Mittheilung zu machen. Der 
preußiſch⸗öſterreichiſche Gegenantrag lautet: 1) dieſen Antrag 
abzulehnen; 2) den Ausſchuß zu beauftragen, in Vollziehung 
ei Bundesbeſchluſſes vom 28 November und 
auf die 
mer Holſtein und Lauenburg und der damit zuſammenhän⸗ 
den Vorfragen einzugehen. = of 
Hamburg, den 7. Febr. Geſtern trafen von Kiel toms 
mend die eriten preußiſchen Verwundeten bier ein, etwa 80 
an der 
Bahnboſe irt. f 
ten Publikum ſo reichlich mit Erfriſchungen traktirt wurden, 
daß der Bahndirektor das Publikum erſuchen mußte, den 
Verwundeten in Betracht der erlittenen Strapazen mehr Rube 


zu gönnen. Heute wurden fie nach Berlin befördert, — Ge 
neral Gablenz bat bier angefragt, ob Hamburg binnen wes 


gis 


Die 


J 23. December 
rüfung der Erbfolgefrage ſelbſt für die Herzogtbü⸗ 


Babl, und wurden in Omnibus nach dem Berliner‘ s 
e transportirt, wo fie von dem zahlreich verjammehb 
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nigen Tagen 250 Offiziere aufnehmen könne, was mit Ja 
beantwortet wurde. — Heute ſind wieder große Sendungen 

von Lebensmitteln und Lazarethbedürfniſſen nach dem Nor: 
den abgegangen. In der Umgegend von Schleswig, wo die 
Dänen alles aufgezehrt haben, ift fühlbarer Mangel eingetreten. 


Hamburg, den . Das ſiegreiche Vorgehen der 
Fr preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen in Schleswig bat 
3 hier einen unbeſchreiblichen Enthuſtasmus hervorgerufen, der 
ſſich in begeiſterter Kundgebung der Hilfe für die im Felde 
ſtehenden Truppen, beſonders für die Verwundeten bethätigt. 
4, hat ſich eine „freiwillige Lazareth⸗Kommiſſion“ in Altona 
Ers gebildet und Aufrufe zur Einſendung von Geld, Leinen, 

2 Charpie, Bandagen, Früchten zur Erquickung der Kranken 
und Verwundeten ſind von Männer⸗ und Frauenvereinen 
erxlaſſen worden. Angeſehene Familien daben fih erboten, 
y Verwundete zur Pflege und Heilung ohne alle Entſchädigung 
aufzunehmen. Die Hamburger fühlen den Schutz, den die 
deuiſchen Großmächte Deutſchland zu leiſten vermögen. Die 
Nachricht, daß die Dänen das Dannewerk geräumt hätten, 
traf grade zur Börſenſtunde hier ein und wurde vom Balkon 
unter den ſtürmiſchen Zurufen der Freude vorgeleſen. In 
wenigen Stunden waren 11000 Thlr. zur Unterſtützung der 
verbündeten Truppen gezeichnet. 


Altona, den 5. Febr. Die Angaben über Bildung, Stärke 
und Equipixung eines. Schleswig : holfteiniichen Freiwilligen⸗ 
korps in Altona entbehren aller Begründung. Richtig ift 


nur, daß ſich von Zeit zu Zeit Männer aus Süddeutſchland 
* in der Erwartung hier einfinden, ſofort in eine zu bildende 
ha icblesmig » bolfteiniihe Armee eintreten zu können. Da aber 
1 eine ſolche Vorausſetzung nicht zutraf, fo wurden fie zurück⸗ 
g gewieſen. 5 
Schleswig, den 8. Februar. Die Abſicht des däniſchen 
N Kommandeurs war es, vor dem Adzuge das Schloß Gottorp 
gu Iprengen und die Magazine anzuzünden. Beides unter- 
blieb auf den Befehl des Königs, feine Vaterſtadt zu ſchonen. 
$ Kiel, den 6. Febr. Geſtern um 10 Uhr Abends find 10 
$ bochbeladene Wagen und heute Morgen noch 6 andere mit 
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Erquickungen aller Art, für 20000 Mann berechnet, zur Ar: 
mee abgegangen. Jeder Wagen war von zwei ſchleswig⸗ 
phHhiolſteinſchen Kampfgenoſſen begleitet. Alles iſt geftern hier 
7 freiwillig zuſammengebracht worden. 


Würtemberg. 


{i ; Stuttgart, den 3. Febr. 
zweiten Kammer verlangle der 
die Kriegs bereitſchaft und 8000 


— 


n der heutigen Sitzung der 
inanzminifter 750600 fl. für 
fl. als Matrikularbeitrag. 


Ai Oeſterreich. 
5 Wien, den 6. Febr. In Folge der Nachricht aus Kopen⸗ 


hagen, die däniſche Regierung hätte auf deutſche in däniſchen 
Häfen befindliche Schiffe Embargo gelegt, hat dieſelbe hier 
die Erklärung abgegeben, diefe Angabe fei nicht richtig; fie 
babe nur die vorläufige Sperre öſterreichiſcher und preußi⸗ 
ſcher Handelsſchiffe verfügt, fet aber bereit, dieſelbe wieder 
aufzuheben, wenn man damit einverſtanden fei, den Handels: 
ind ichen eine Friſt zu geſtatten, ſich und ihre Ladungen 
in Sicherheit zu bringen. Graf Rechberg ſoll auf dielen 
Antrag zuſtimmend geantwortet haben, unter Vorbehalt einer 
Verabredung mit Preußen. N ' 
; Krakau, den 7. Februar. Geſtern wurden zwei erdolchte 
junge Männer, 1 in der Stadt, der andere in der Vor⸗ 
ſtadt Piaſek, von den Patrouillen aufgefunden. 


; Spanien. b 

Die Zeitungen aus Madrid melden die feierliche Verlobung 
der Infantin JIſabella, älteſten Tochter des Herzogs von 
Monipenſier, mit dem Grafen von Paris. ; 


Italien. 


Turin, den 27. Januar. Eine Proklamation des vene⸗ 
tianiſchen Actionsausſchuſſes fordert die jungen Männer in 
den Provinzen jenſeit des Mincio auf, fid zu vereinigen, 
um die Avantgarde der Armee zu bilden, welche Oeſterreich 
angreifen werde. Die Damen in Mailand fordern ihre Lands 
männinnen auf, die Schaffung eines Centraldazars zu un: 
terſtügen, in welche die Geſchenke ausgeſtellt werden ſollen. 
aus deren Verkauf die große Unternehmung, über welcher 
Garibaldi brütet, zum Theil beftritten werden ſoll. An der 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenzlinie am Mincio erwartete 
man in der letzten Woche einen Aufſtandsverſuch der Actions“ 
partei. Oeſterreichiſche Truppen wurden am 21. Jannar 
nach Valeggio geſchickt, um dort an der Grenze ſtaffelförmig 
aufgeſtellt zu werden, und an demſelben Tage wurden ähn: 
liche Vorſichtsmaßregeln am andern Ufer des Fluſſes von 
den öſterreichiſchen Behörden getroffen. Die beiderfeitigen 
Behörden ſcheinen fih benachrichtigt und bei Zeiten verſtän⸗ 


digt zu haben. 
Dänemark. 


Kopenhagen, den 4. Febr. Der König hat als ſeinen 
Wahlſpruch angenommen: „Mit Gott für Chre und Recht.“ 
— Die däniſche Regierung hat eine Kriegsſteuer von drei 
Procent der Einkommenſteuer ausgeſchrieben. 

Nachrichten aus Kopenhagen vom 6. Februar zufolge 
derrſchte daſeldſt wegen der Räumung des Dannewerks und 
wegen des Rüczuges eine unbeſchreibliche Entrüſtung. Beide 
Reichstags häuſer ſyspendirten ihre Sitzungen; an der Börſe 
fanden keine Coursnotirungen ftatt. Die königliche Prokla⸗ 
mation an das Heer macht einen ungünftigen Eindruck. Das 
Hauptquartier der Armee war in Flensburg; ringsum fint 
die däniſchen Truppen concentrirt. vom Feinde verfolgt. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, den 3. Febr. Der Inſurgentenchef Taezanow⸗ 
zki bat fidh nach Konſtantinopel begeben, wobin er von dem 
‚Kommandeur der ſogenannten Sultans» Kojalen, dem polni: 
ſchen Renegaten Sadit Pajda (Czaitowsti) berufen fein fol, 
um zur Organiſirung von polniſchen Inſurgenten⸗Abtbeilun⸗ 

en mitzuwirken. Zahlreiche polniſche Emigranten aus Eng⸗ 
and und Frankreich haben fih in Konſtantinepel geſammelt, 
um in dieſe Abtheilungen einzutreten, die beftimmt fein fol- 
len, im Februar durch die Moldau in die Utraine einzudrin⸗ 
en. Die Formirung dieſer Abtheilungen fol im Einver⸗ 
ändniß mit Sadik Poſcha von Mieroslawski veranlaßt fein, 

Warſchau, den 5. Febr. Graf Sigmund Wielopols 
Präfident der Stadt Warſchau, der mit monatlichem Urlau 
ins Ausland gereiſt war, ift jetzt nach Warſchau zurückge⸗ 
kehrt, hat aber vom Grafen Berg einen abermoligen Urlaub 
von 6 Wochen erhalten und wird Warſchau wieder verlafien, 
— Im Kreiſe Goſtynin haben Hängegendarmen den deutſchen 
Bürger Böhm aus Kutno, der wegen feiner Anhänglichkeit 
an die ruſſiſche Regierung der Revolutionspartei verbaßt 
war, auf einer Geſchäftsreiſe ergriffen, nach dem Dorfe Lwo⸗ 
wet geſchleppt und dort aufgehängt. In dem Dorfe Kamien, 
durch welches die Mörderbande mit ihrem Opfer zog, hatte 
der Gutsbefitzer v. . u ſchnellerem Forſtommen 
Vorſpann grocoen. 3 wurde ihm deshalb eine Geldſtrafe 
von 1000 Rub, auferlegt, und da er dieſe nicht bezahlen 
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konnte, ſeine Habe ihm abgepfändet und verkauft; weil aber 
der Erlös . ieee kaum die Hälfte 
der Strafe deckte, wurde er ſelbſt verhaftet. — 
unter Lutynski und Grzymala wurden bei ang und. Ilza 
eſchlagen, viele getödtet, verwundet und gefangen und der 
eft zerſtreute ſich. Im Kreiſe Hrubieszow war ein Treffen, 
in welchem der Inſurgentenfübrer Marecki fiel. — Vor eini- 
gen Tagen ſoll der angebliche revolutionäre Stapichef feft: 
genommen und feine Kanzlei mit vielen Plakaten und Liften 
entdeckt worden ſein, worauf bis heute 140 Perſonen ver⸗ 
baftet wurden. 


L Warſchau, den 8. Februar In Warſchau circulirt eir 


Brief des zu Jaroslaw in Rußland internirten Erzbiſchofe 
Felinski an einen Warſchauer Domberrn, worin er fih ent: 
ſclieden gegen die Aufhebung der Kirchentrauer im Bisthum 
Warſchau ausſpricht und feinem Nachfolger das Recht ab: 
ſpricht, dem Drängen der ruſſiſchen Regierung nachgebend 
gleich den Prodinzialdiſchöſen die Kirchentrauer aufzuheben. 
Des wird nun offiziell gemeldet, daß der Inſurgentenchef 
Jankowski am 23. Januar mit ſeinem Adjutanten Knieszie⸗ 
| wici im Walde bei Nadzymiu gefangen wurde. Am 26 Ja: 
| . Nuar wurde auf einer Inſel der Narew ein bedeutendes Waf: 
fenloger der Inſurgenten entdeckt. Am 31. Januar wurde 
| ei Qubartow eine Inſurgentenbande vollſtändig zerſprengt, 
| 82 Mann gefangen und 39 verwundet. — Um die Verbin: 
dung zwiſchen den Inſurgenten und Einwohnern zu erſchwe⸗ 
ten oder unmöglich zu machen, muß von ven Ortsbehörden 
in Stadt und Land von jedem Hauſe ein genaues Verzeich⸗ 
nit mit Signalement aller der darin wohnhaften Perſonen 
‚aufgeftelit und an der Hausthüre befeſtigt werden. Ruſſiſche 
attouillen beſuchen die einzelnen Ortſchaften und unterſu⸗ 
en unter Vergleichung des gusgehängten Verzeichniſſes die 
Häuſer. Für jede im Haufe fehlende Perſon ift das Fami- 
lienharpt haftbar, wogegen bei Vorfindung einer nicht mit 
aufgezeichneten Perſon dieſe verhaftet wird. Außerdem wer⸗ 
den in allen Ortſchaften an den Eingängen zu denſelben ver⸗ 
ſchließbare Barrieren errichtet, die bei Nacht verſchloſſen blet- 
ben und zugleich dei Tage wie bei Nacht von den Einwoh⸗ 
nern dewacht werden müſſen. 


Warſchau, den 7. Febr. Ju Folge der Feſtnehmung 
des Studioſus Boguslawski, wodurch das Büreau der Nas 
tionalpolizei entdeckt wurde, haben wieder viele Arretirungen 
ſtattgefunden. Boguslawski ſoll einer der Hauptanführer des 

ufſtandes ſein. Er iſt entweder der „Stadtchef“ oder der 
berjecretär der „Nationalregierung.“ Er iſt erft unlänoſt 
don der Heidelberger Univerſiſät nach Warſchau zurückgekehrt. 
feiner Brieftaſche befanden ſich eine Organiſation des 
erichts⸗ und Polizeiweſens der Nationalregierung, Tages⸗ 
i ze über alles Vorgefallene, Geſuche um Unterſtützung, 
anketts mit der Aufſchrift „Nationalregierung.“ Unter 
den in Folge dieſer Entdeckung Verhafteten befand ſich auch 
An ältliber Mann, Namens Ordinec, in vefen Wohnung 
Nan Befehle, Lettern, Cbiffren, Bulver, Kugeln, Plakate und 
Gedichte FR arg Inbelte, Aufrufe an die Geifilichkeit, 
das polniſche Volk, die Inſurgenten, revolutionäre Gebete, 
barpie ic. fand. — Geſtern wurden in der Mauer des Eifig- 
febri anten Eckert 10 Hand Höllenmaſchinen, orſiniſche Bom: 
den, Dolche und ſebr wichtige Papiere gefunden 
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China. Die „France“ meldet die ſeltſame Entdedung 
er ganzen Judenſtadt in China mit circa einer Million 
Inmohnern. 5 i 
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äſcherte und 4 Menſchen das Leben toftete. 


daß Frauen und Mädchen an Sonn⸗ und Feſttagen die Kirchen i X 


F 


` 


Nach Berichten aus Melbourne vom 24. Dezember haben 
in Neuſeeland die Maoris eine Niederlage erlitten und 
200 Gefangene verloren. i N 


Vermiſchte Nachprichten. mei 


In Pannewitz bei Trebnitz eniſtand am 5. Februar üb 
in der ſechsten Stunde ein Sur das zwei Freiſtellen ein: 


Als am 7. Februar Vormittags der oberſchleſiſche Güter 
zug in Ohlau ankam, verließ der Sultan fein Kabriolet 
nicht, und als man dafſelde öffnete, fand man ihn tobt, der 
Schlag hatte ihn auf der Fahrt von Brieg nach Oblau gerührt. 

Am 5. Februar fuhr ein Milchpächter nach Zehlendorf 
zurück. Das Pferd wurde ſcheu, brach an einem abgeſper: 
ten Babnübergange durch die Barriere, lief auf die Bahn 
und gerieib unter die Maſchine eines ankommenden Zuges 3 
Mann und Pferd wurden getödtet und das Fuhrwerk voll?? 
ſtändig zertrümmert. Das Dienſtmädchen, das auch auf dem 
Wagen geſeſſen, wurde wahrſcheinlich ſchon beim Anrennen 
des Pferdes an die Barriere vom Wagen geworfen und iſt 
un dem Leben, wenn auch nicht ohne Kopfverletzung, bavom 
gekommen. 

Der Schmied Dzinbek in Lubſchau bei Lublinitz hatte 
die Leichtſertigteit, in feinem von Gebäuden eng eingeſchlo⸗ 
ſenen Gehöfte zuweilen nach Vögeln zu ſchießen. Ein ſolcher " 
Schuß hatte am 3. Februar die Folge, daß eine Scheune it 
Brand gerietb und dadurch 2 Wohngebäude und 5 gefüllte 
Scheunen ein Raub der Flammen wurden. i 

In Padua hat ein ſeliſamer Studentenerceß ſtattgefunden. 
Ein reicher Paduaner batte zu ſeiner Hochzeit außer anderen 
Gäſten auch die Studenten geladen, in der Erwartung, ſie 
würden ſich durch eine Deputation vertreten laſſen. Siee 
ſchienen aber in corpore und wollten am Hockzeitſchmauuſe 
theilnebmen. Da dies nicht anging, wurden fie febr anzu?⸗ 
lich, ſchlugen in der Wohnung der Braut die Fenſter ein 
und veylangten dann im Theater auf Koſten des Bräutigams 
freien Eintritt. Da fie dieſen nicht erhielten, ging der Qärm 
von neuem los, bis es dem Polizeidirigenten durch gütliche 
Zureden gelang, dem Spektakel endlich ein Ende zu machen. 

In Italien hat die Kälte in Turin 7 Grad und in 
Bologna 13 Grade erreicht, Seit 1810 it der Thermo: 
meter nur drei Mal ſo tief gefallen. W ee 


Amts jubiläum. Br“ 
In Breslau feierte am 4. Februar der Stadtgericht 
ſekretär und Hauptmann a. D. Knobloch fein 50jäbriges 
Amts jubiläum und erhielt aus der Hand des Stadtzerichie⸗ 
direktors den ihm von Sr. Majeſtät dem Könige Allergnä⸗ 
digft verliehenen Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 
Ehe Jubiläum. . 
In Pfaffendorf dei Vauban feierte der Häusler und 
Muſikus Vogt mit feiner Ehefrau die goldene Hochzeit und 
erhielt von Sr. Mojeſtät dem Könige ein baare Gnaden⸗ 
geſchenk ſowie von Ibrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe ein 
Exemplar der „Nachfolge Chrifti,” 


* 
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Zweiter Bericht über die Kataſtrophe in Santiago. 
In Santiago herrſcht feit undenklichen Zeiten die Sitte; 
nur in ſchwarzen Kleidern und mit einer Art über den Kopf 
3 Mäntelchen beſuchen, was dem Ganzen einen beſon⸗ 
ers ernſten Charakter verleiht. Ueberhaupt find sog 
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ſchiedenen Kirchen 


£ ſikaliſche abe ati Illuminationen u. 
meldet, daß eine Kirche zur Feier einer beſondern Gelegenheit 


der weiblichen Beſucherinnen, 


ſich die männliche Bevölkerung, beſonders die jüngere, damit 


Feesnügt, vor oder an den Kirchthüren zu warten, bis die drinnen 


ndlichen an ihnen vorbeipaſſiren. Feſtlichkeiten find meiſt 
mit großem Gepränge verbunden, und es pflegt bereits einige 
Tage vorher in den Zeitungen gemeldet zu werden, welche mu- 
ſ. w. in den ver⸗ 
attfinden werden. Erft neulich wurde qe» 
wölf prachtvolle Candelaber aus Paris bezogen hatte, und man 
ann ſo ziemlich alle Tage, heute an den Thürmen dieſer, mor⸗ 


SAAN gen jener Kirche Fahnen herabwehen ſehen, um ein Zeft angu 


ündigen, bei welchem möglichſt viel Pracht und Glanz aufge⸗ 
wendet wird. 

Die alte Jeſuitenkirche, an welche ſich bereits die Erinnerung 
zweier großen Unglücksfälle knüpfte, übte ſeit längerer Zeit auf 
die weibliche Bevölkerung der Stadt eine beſondere Anziebungs⸗ 


kraft aus, indem daſelbſt unter der Leitung des Prieſters Ugarte 


religiöſe Uebungen und Marienandachten abgehalten wurden. 
pr welche die Theilnehmerinnen befondere Vereine bildeten, und 
ieſer Umſtand erklärt zum Theil das auffallende Uebergewicht 
während am 3. December nur 
einige hundert männliche anweſend ſein mochten, welche noch 
dazu durch eiſerne Gitter von jenen getrennt waren und alfe 
leichter zu entrinnen vermochten. 
Nachdem nun in Santiago bekannt geworden war, daß der 
Prieſter Ugarte, durch die Bemerkung des päpſtlichen Nuncius, 
es gehe nichts über eine Illumination der St. Peterskirche in 
Rom, zur Nacheiferung angereizt, ſich vorgenommen habe, in 
dieſer Hinſicht ſelbſt Rom zu überbieten und zu dieſem Zwecke 
allein 20,000 Lampen zu verwenden, wurde diefe Feftfeier für 
die Beſucherinnen dieſer Kirche zu einer Ehrenſache, und ſie 
ſtrömten, mit ihrem beften und leichteften Staate angethau, in 
ſolchen Maſſen herbei, daß es bald unmöglich wurde, ein Plätz⸗ 
chen zu erkämpfen. Wo nur eine Stelle aufzufinden war, wurde 
eine mit Kamphine gefüllte Lampe oder eine Paraffinkerze ans 
pent: der Halbmond auf dem Hochaltar, auf welchem ſich 
as Bild der Jungfrau befand, ſtarrte vor Lampen; wo man 
binblickte, fab man künſtliche Guirlanden, Blumen und Muslin- 
ſtoffe; mit einem Worte, es war nichts verſäumt, ſo viel leicht 
ündbares Brennmaterial als möglich zuſammenzuhäufen und 
Ausgang durch die Absperrung der Neben» und Seiten- 
tyüren zu erſchweren. 

So geſchah denn das Unglück! Kaum hatte ſich das Feuer 
vom Hochaltar mit Blitzesſchnelle bis an die hölzerne Kuppel 
verbreitet, als die Lampen zerſpringend ihre brennende Küf ig 
keit in entſetzlichen Strömen auf die Menge entluden, und wäß⸗ 
rend ein raſendes Gedränge nach dem engen Ausgange ſtatt⸗ 
fand, flüchteten ſich die Prieſter in die Saeriſtei, wo fle abge» 
ſchloſſen die Kirchen ⸗Utenſilien, Reliquien u. f. w. in Sicherheit 
brachten. Vor der Kirche geſchah alles Erdenkliche, um Hilfe 
gu feiften, und namentlich zeichneten fih zwei Amerikaner aus 

en Vereinigten Staaten, Mr. Nelſon und Mr. Meiggs, durch 
Unermüdlichkeit und Unerſchrockenheit aus; aber Alles war ver⸗ 
geblich und ſelbſt die Wenigen, welche man aus dem Haufen 

ervorzog, erlagen bald ihren Leiden. 

Es giebt in Santiago faſt keine Familie, welche nicht den 
Verluſt eines Mitgliedes zu betrauern hat. Die Schweſter des 
Gouverneurs gehört zu den Opfern, und in der Liſte der Um⸗ 
gekommenen find ganze Familien aufgefüht. Ein Herr verlor 
ſeine Frau und fünf Töchter; in manchen Haushaltungen fehlen 


neun bis zehn Angehörige, eine Lehrerin verlor mit ſämmtlichen 


Schülerinnen das Leben, und man nennt einige Häuſer, welche 
noch verſchloſſen ſind, weil Niemand in ſie zurückkehrte. 
Nachdem am folgenden Tage die Ruinen etwas abgekühlt 
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die Weiber, welche die Kirchen regelmäßig beſuchen, während 


ſchäftigt, einen np Lie Graben von 180 Fu 


ſie vorübergetragen hatte. 


verlaſſen und nach der fie heut Abend zurückzukehren ger 
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waren, machten ſich Soldaten und Poliziſten ans Werk, um bie 
geſchwärzten und verkohlten Leichen welche in großen Haufen 
übereinander lagen, wegzuſchaffen. Die Soldaten . 7 — daß 
auf einem Fleck eine ungeheure Anzahl verkohlter Körper dicht 
uſammengedrängt daſtanden und erft umfielen, als einer der⸗ 
ſelben entfernt wurde. Sie wären ſämmtlich bis an die Taillen 
verkohlt, und nur einige konnten an Fetzen oder Lappen, welche 
an Füßen und Beinen hängen geblieben waren, wiedererkannt 
werden. Eine Dame hatte die Geiſtesgegenwart gehabt; ehe fie 
erftidte, ihr mit dem Namen bezeichnetes Schnupftuch um den 
Knöchel zu binden. Die Behörden haben allein 1500 geſchwärzte 
Schädel gezählt und über dieſelben, als zur Beerdigung zuge 
ſandt, quittirt, und 50 — 60 Leute waren Tag und Nacht ber 
5 Länge, 10 Fuß 
Breite und 5 Fuß Tiefe zu graben, um die daneben liegenden 
und mit Baumzweigen bedeckten Leichen in demſelben unter: 
zubringen. Außer den gezählten werden aber immer mehr her- 
beigebracht, und es iſt leider keine Uebertreibung, wenn man 
den Verluft von Menſchenleben auf mindeſtens 2000 ſchätzt. 
Obgleich fih die Geiftlichen, auf welche man äußerft erbittert 
iſt, anfangs widerſetzten, ſo ſind doch die Mauern niedergeriſſen 
worden, und der Platz, auf welchem ſchon wiederholte Unglücks ⸗ 
fälle vorgekommen ſind, wird nie wieder eine Kirche tragen. 


4 „ 
Der Brautſchleier. 
Novelle von F. Brunold. 


—2—᷑ 


Ein Herr und eine Dame ſtiegen an das Ufer, nachdem 

das Dampfboot an der gewöhnlichen Halteſtelle beigelegt 
hatte. Arm in Arm ſchritten ſie dem nahen Gebirge zu, 
zugleich vorher noch einen Blick auf die lieblich⸗maleriſch⸗ 
ſchönen Ufer des Stromes werfend, an denen das Boot 


Es war eine Freude, diefe beiden jugendlich ſchöven 
Geſtalten, ſo innig froh und lebensfriſch dahin eilen zu 
ſeben. Er, in der Mitte der Zwanziger ſtehend, eine ela» 
ſtiſch kräftige Figur; ſie, noch nicht voll achtzehn Jahre, 
gleich einer im Aufblühen begriffenen Roſenknospe, ſich an 
ihn ſchmiegend, in jedem Blick, in jeder Bewegung es kund 
thuend, wie glücklich fe ſich fühle, wie ſchön die Welt 
rings um ihr erſcheine. Sie war Braut, Braut des 
Mannes, den ſie liebte, an deſſen Arm ſie hing — und 
mit dem fie in voller ungebundener Freiheit, von keinem 
Zwange der Etikette eingeſchnürt, von keinem unzeitigen 
Auge bekrittelt oder beſpöttelt, den Tag zu verbringen ge⸗ 
dachte. Schäkernd, lachend waren fie den Berg hinan 
geklettert. Jetzt mußten ſie einen Augenblick anhalten, 
der Athem war ihnen vergangen. Sie drehten ſich um 
und blickten hinab auf den Strom, den ſie vor Kurzem 
befahren — und der gleich einem Silberſtreifen ſich durch 
die Berge und weiten Felder und Wieſen dahinſchlängelte. 

Ihr Auge folgte entzückt den Windungen des Stromes, 
ruhte firmend auf den gegenſeitigen Uferlandſchaften, den 
ſanften Abhängen, den gartenmäßig angebauten Vorgrün⸗ 
den, den bewaldeten Kronen und nackten Felſenhäuptern 
der Gebirge. Fern ab, dem Auge kaum noch ſichtbar, 
tauchten die Thürme der Stadt auf, die ſie vor Kurzem 


dachten. 
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i „Wie ſchöu, wie wunderſchön ift es hier!“ rief Adele 
entzückt, und wurde es nicht müde, den Blick nach rechts 
und links ſchweifen zu laſſen; während in ſeiner Bruſt 
die Worte des Dichters erklangen: 

„Mährchenhaft vorüberzogen 

Berg und Burgen, Wald und Au’, 
Und das Alles ſah ich glänzen 

In dem Aug ' der ſchönen Frau. 


Träumeriſch, ſtill ſchaute er in ihr Auge und zog fie 
dann leiſe an fich. So ftanden fie einige Zeit — dann 
aber zuckte fie freudig auf, lachte wie ein frohes, muth⸗ 
williges Kind und ſagte: „Weißt Du was, Ottokar, hier 
wollen wir niederfitzen — und „Tiſchchen decke dich!“ — 
ſpielen!“ — 

And ohne eine Antwort weiter abzuwarten, noch feine 
flüchtig ſpöttiſche Miene beachtend, kniete fie nieder, fing 
an ihr Tüchlein auszubreiten — und legte aus ihrem 
Körbhen, das fie bisher am Arm getragen, Kuchen und 
Semmelſchnittchen auf, ſtellte ein zierliches Kryſtallfläſch⸗ 
chen, mit köſtlichem Wein gefüllt, darneben — und ſagte 
dann, raſch noch einzelne grüne Zweige und Waldblumen 

dazwiſchen legend: „So! nun fege Dich! — Mein Tiſch⸗ 

den iſt gedeckt!“ Ottokar lachte, und fih in das Moos 
ſtreckend, rief er: „Nun! ſo werde ich meiner kleinen, rei⸗ 
zenden Fee wohl Gehorſam leiften müſſen! — „Aber, hat 
diefelbe auch hinreichend für Alles geſorgt? Ich fürchte, 
wenn ich die Schnittchen betrachte und das winzige Fläſch⸗ 

A óen mit feinem magern Inhalt, die gute Fee hat geglaubt, 

ez würden ein Paar Liliputaner bei ihr zu Gaſte kommen. 

Satt werde ich davon nicht!“ 

Adele, die bei den erſten Worten ſchon ſchmollen und 
böfe werden wollte, ließ doch am Ende ihre angeborne 
Heiterkeit und Fröhlichteit wieder walten, nahm ein Stück⸗ 
| Gen Kuchen, ſteckte es dem Geliebten in den Mund, reichte 
im den Wein und ſagte: „Hier i und trink! Du Nim- 
merſatt! — Als ob wir ausgezogen wären zu ſchwelgen 

und den Leib mit proſaiſcher Speiſe zu überfüllen! Nein, 

nein! Hier iſt unſere erſte Raſt, hier ruhen wir und laſ⸗ 
en den Blick rings umher ſchweifen über Berg und Thal, 
luß und Gebirge. Von hier ab ſchweifen wir, ohne ein 
iel vor Augen zu haben, durch die Berge hin, dem Zu⸗ 
fall es anheim gebend, wohin er uns führen will. Dra⸗ 
chen und Molche giebt es nicht mehr, aber alle übrigen 

„ Schreckniſſe und Gefahren, die uns zuſtoßen, wird mein 

$ getreuer Paladin, mein Ritter, ohne Furcht und Tadel, 
beſiegen. Ihm vertraue ich, er wird mich fher heim 
geleiten.“ 

Und bei dieſen Worten ſah ſie dem Geliebten ſo kind⸗ 


und zu ſich nieder ziehen mußte, rufend und auffauch zend 
or innerer Freude und heiligem Glück. „Du haft Recht! 
; zur Strafe, weil ich einen Augenblick an Deiner 
Racht und Weisheit gezweifelt, will ich mich, für heut, 
Deinem Lilienſtabe beugen, will mich ganz Deiner Füh⸗ 
mung überlaſſen — —“ i 
„Und wie jetzt mit Kuchen und Wein füttern und träu⸗ 
en laſſen!“ fiel Adele ſchäckernd ein und ſtopfte ihm den 


lich, treu, vertrauend in das Auge, daß der fie erfaſſen. 
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Mund mit einem größeren Stück Kuchen, während ſie zu⸗ a 
gleich mit der andern Hand nach dem Fläſchchen griff 
Beide lachten. Sie trieben es wie die Kinder; als wie $ 


ren fie Beide plötzlich jung geworden, als wäre die Kind- 
heit ihnen wieder gekommen, mit all ihrem Mährchen⸗ 
ſchimmer, ihrem Rauſchgold voll Freude und ſeliger Luft. 

So ſaßen ſie, bald ſich neckend, bald lachend — dann 
wieder ernſt hinabblickend auf den Strom, wo die Dampf⸗ 
boote vorüber dampften, von ihrem Verdecke her fröhliche 
e erklangen, die das Echo aus den Bergen her wies 
dergab. 

Jetzt aber ſtanden ſie auf; den kindlichen Scherzen der 
Heiterkeit war ein Genüge geſchehen, ſie warfen noch ei⸗ 
nen langen, ſuchenden Blick über die Gegend hin, gleich⸗ 


ſam wie Abſchied von dem Ganzen nehmend, und ſchrit⸗ p 


ten dann ſchweigend, tiefer in das Gebirge hinein, mit 
Abſicht die gebahnten Wege und Fußſteige vermeidend. 
Sie wollten nun einmal ſich gan dem Ungefähr, dem 
Zufall überlaſſen; fie wollten Abentheuer haben, und mä- 
ren es auch nur Abentheuer der unſchuldigſten Art; ein 
kleines Verirren in unwegſamer Waldſchlucht, ein Begeg⸗ 
nen eines wüſten, unheimlich ausſehenden Menſchen, oder 
das Ausruhen in wild verlaſſener Köhlerhütte! — Adele 
hatte ſich dies Alles ſo hübſch, ſo roſig am Tage vorher 
ausgedacht — und es war dem kleinen, fröhlichen, roman⸗ 
tiſchen Köpfchen der Wille gethan worden. Sie ſchritten, 
wie geſagt, den Bergen zu, wo die rieſigen Tannen ihnen 
entgegen dunkelten, wo die zerklüfteten Felsmaſſen das 
Weitergehen hemmten, oder das Niederſteigen beſchwerlich 
machten. \ 
Es ging, wie es bei folen romantischen Ausflügen ges 
meinhin zu geſchehen pflegt: die Erregtheit macht der Ab⸗ 
ſpannung Platz — und die Füße, die zuerſt Flügel zu 
baben meinten, wurden immer ſchwerer und ſchwerer, die 


Schritte kleiner und unſicherer. Auch Adele wurde ſtiller, n 8 


ſchweigſamer. Die Blumen, die fie anfangs ſtets zu pfit- 


den lief und zu zierlichem Strauße band, beachtete fe 


ſchon lange nicht mehr, mochten dieſelben auch noch fo 
nahe, rechts oder links ftehen; der Geſang der Vögel 
ſchien für fie verſtummt zu ſein — und die Rehe, die am 


Waldſaum altklugen Auges ſtanden und herüber äugten, 


hatten den Reiz für ſie verloren. Immer feſter, immer 
ſchwerer hing ſie am Arm ihres Begleiters — bis ſie end⸗ 
lich, den zierlichen Fuß an einer Baumwurzel ſtoßend, 
nieder ſaß und trüb, fat weinend ausrief: „Ich kann 
nicht mehr!“ > 

Ottokar lachte: „Hat meine kleine, reizende Fee ſo bald 
ihre Zauberkraft verloren? — Aber gedulde Dich nur noch 
wenige Augenblicke, und ſo mir anders recht iſt und mein 
Gedaͤchtniß mich nicht gänzlich trügt; oder Du mich nicht: 
anz in die Zaubergärten Armidas verſtrickt haft, muß 
fer in der Nähe ein ſtattliches Etabliſſement fih vorfins- 


den. 

der Grund zu den Gebäuden gelegt 
„Und das ſagſt Du mir jetzt ert?” ſchmollte Adele, 

und wollte faſt trüb, weinend ſich abwenden. „Wäre ich 

nicht wirklich müde, was gewiß nicht der Fall wäre, hätte 

ich mich nicht bereits heimlich abgeängſtiget, daß wir gänz⸗ 


‘ 


Vor Jahren, als ich dieje Gegend durchzog, wurde | 
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nicht mit Dir nach dem Haufe.“ 61372 91845 02207 62777 63240 63471 65731 65900 


Ottokar ſchwieg einen Augenblick, ehe er auf diefe An- 66738 67061 68508 68821 68975469013 69826 70693 T 


klage antwortete. Er fah der Geliebten ſchweigend ernft in Sr as u 205 N er 85 A115 
einen Augenblick in das geröthete, Angeſicht und ſagte dann 
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gemeſſen, ruhig: „Adele! wäre ich Dir wohl ein treuer, 92364 92808 93960 94821. 
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der Wald — und zwiſchen den Bergen, aus der Thal- — ee eee 442 W 9 
ſchlucht dort, ſteigt ein leichter Rauch auf, die Nähe von s 7 — 
140 141 174 264 267 281 305 338 357 W K. 
$ enſchen verkündend. Füylſt Du Dich ſtark genug, den 572 594 900 907 914 925 996, 5016 163 193 282 296 356 
N einen Weg zu machen?“ 466 508 512 549 613 631 635 715 747 801 888 916 967. 
N s Adele ſenkte, wie beſchämt, das Auge es schmerzte ſie, 6080 95 108 124 125 199 227 321 400 490 584 635 
| Se fie ſich von ihrer momentanen Müdigkeit hatte zu 745 762 804 807 810 874 893 923 938 977 991. 7031 126 
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ſchönes Auge groß und leuchtend aufſchlagend: „Ottokar!“ n 305 —— 983 9007 —.— 538 


Mehr ſagte ſie nicht; aber über ihr ganzes Geſicht zog 535 676 719 829 — 880 917 935 969, 207 344 
4 eine ſo ſchämig, lieblich, reizende Röthe, während ſie, wie 10085 32 172 213 227 230 247 271 827 
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eh daß er, von namenloſem Glück durchſchauert. ſie 11092137 143.225 455 619 720 731 790 817 824 923 
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Ziehung vom 9. Februar 719 1 ha 832 843 848 908. 

Gewi 4000 Ir. 5 72 80080 58 140 307 354 394 422 441 494 531 542 595 

T P 610 689 734 774 801 ADS 88 400, 75 N 16 308 

1 Gewinn von 600 Thlr. auf No. 73672. 302 379 403 463 595 624 651 791 799 931 998. 22078 101 

8 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 59113 68330 81335. 138 187 317 358 394 416 420 en 675 680 837. = 6l 

3 Gewinne von 100 Thir. auf No 52196 87495 92180, 111 142 149 18, 262 265 337 461 472 482 502 512 547 
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113 180 a37 264 384 478 520 522 556 564 569 97 720 
871 893 916 928 930 933 940. 

40022 61 93 138 147 166.174 191 244 279 315 332 339 
340 349 372 389 455 484 505 511 561 614 667 716 735 
833 898. 41100 192 226 303 375 451 484 506 578 617 
620 630 653 727 757 805.898 899 955 957. 42074 100 121 

124 210 336 365 368 411 415 435 510 539 592 600 632 
665 732 76 853 899 978. 43027 85 116 146 171 204 210 
257 336 438 456 491 582 645 684 786 932 956. 44019 
30 82 133 224 267 355 362 470 721 723 783 793 819 85 
887. en S 111 216 248 598 764 805 809 830 857 8 
940 941 949 979. 46004 339 350 396 417 427 429 415 
497 521 534 616 619 622 748 863 954. 47043 64 77 101 
116 139 146 169. 197 203 247 297 303 336 347 468 501 
532 566 617 659 672 688 716 722 735 748 815 821 850 
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440 584 641 642 648 804 821 834 939 940 970. 64125 
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228 285 276 289 409 535 540 572 577 674 695 816 848 
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472 555 585 587 703 729 747 800 997. 68023 95 98 111 
4,163 278 352 = 524 529 544 548 593 638 668 
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864 951 969. 71229 243 669 740 773 788 808 839 
912 930 975. 72028 89 94 135 155 160 169 274 396 
185 497 503 516 525 591 610 644 944. 73056 93 98 145 
183 213 316 367 911. 74065 200 280 299 328 369 381 
97 415 504 507 584 586 667 673 677 690 734 823 860 
75055 105 124 165 253 287 407 432 513 514 585 
646 662 688 771 779 800 828 857 862 893. 76012 

227 229 309 327 334 484 490 494 567 667 722 

787 810 855 937. 77127 143 167 177 264 274 281 
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80010 58 84 87 116 334 424 505 542 588 610 694 
759 760 766 779 814 860 876 879 881 885 937. 81041 49 
103 111 152 186 248 269 287 343 544 547 570 589 645 
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639 648 759 813 857 906 925. 83035 62 93 336.379 391 
412 477 480 637 639 715 876 948 952. 84024 78 109 301 
374 432 436 474 616 636 965. 85002 22 53 62 100 167, 
181 207 484 494 500 607 618 730 779 782 800 813 861 863. 
86073 101 182 206 226 242 258 266 299 456 467 488 509. 
545 586 776 825 890 893 929. 87054 148 161 274 320 
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387 468 577 646 690 794 931 963 971 978. 92068 100 
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Ziehung vom 10. Februar. 

1 Haupt⸗Gewinn von 10000 Thlr. auf No. 66877. 

Gewinne von 2000 Thlr. auf No. 7035 82315, 

1 Gewinne von 600 Thlr. auf No. 90113. 

2 Gewinne von 200 Thir, auf No. 12255 42375. 

3 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 1194 58932 69044. 

12 Gewinne von 80 Thlr. auf No. 6450 22792 37483 
40770 A 61335 61983 85191 85605 87700 88028 90334. 

13 winne von 60 Thlr. auf No. 7822 18583 20735 
Be 28090 35378 44340 45004 57982 67168 69542 73315 
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20 Gewinne von 30 Thlr. auf No. 4616 9872 17076 
17323 19012 1932 22 19506 24094 28933 29443 32213 38560 
40876 41489 43876 46648 50639 51105 51539 55048 57631- 
57636 62231 62389 81457 82215 83462 90795 91750. 

114 Gewinne von 40 Thlr. auf No. 1189 1494 1607 
1650 1828 4536 4856 5091 5160 5714 6511 6891 7514 8539 
8919 9147 9972 10135 10493 12316 12490 12535 13438 
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20099 21698 22753 23901 23994 25641 27684 285825 29722 
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38073 38819 38974 39257 39277 39832 40594 41764 42076 
42340 42637 43509 47632 47667 48653 49873 50025 50946 
51945 53754 53864 54348 55734 56604 57371 57810 58037 
58880 59950 60133 60309 61187 61357 61779 61941 65160 
65253 66382 67329 67954 68767 70760 74717 76930 76966 
77895 78474 78965 80495 81377 81422 82145 82353 85428 
86325 86646 88272 88331 88426 89033 91529 92385 92970 
93570. (Foriſetzung folgt) 


Hirſchberg, de den 9. ehre 1804. 
In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Gewerbe⸗Vereine 
experimentirte Herr Fabrikbeſitzer Schmidt, nachdem die 
ſchaftlichen Angelegenheiten der Tagesordnung kurz heriki. 


x 
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ER Hr A 
de 5 E Aa 


mes auf den Electromagneten anſchaulich machend, um hieran 
mittelſt Zeichnungen die Erklärung der Telegraphen zu 
chließen. Am einfachſten ift. der in England gebräuchliche 
Zeichen oder Na delte legraph, bei welchem eine Nadel 
die Zeichen in der Art gibt, daß fie nach Erforderniß der feft- 

ten, auf der Anzaht und dem Wechſel der Bewegungen 
eruhenden Bedeutung nach rechts oder links ſchlägt. Die Deut- 
ſchen wollten es bequemer haben und führten den Zeiger⸗ 
oder Buchſtabentelegraphen ein, bei welchem die Nadel 
oder der Zeiger auf einer mit Buchſtaben verfehenen Ee eite 
wie auf einem Zifferblatte fid herumdrebt, wodurch ſtatt der 


Ar rg Aufmerkſamkeit auf die gegebenen Zeichen nur ein förm⸗ 


es Ab ⸗Buchſtabiren erforderlich wird. In neuerer Zeit ift 
meiſt dieſer in mancherlei Beziehung unpraktiſche Telegraph durch 
den Morſe ſchen Drucktelegraphen verdrängt worden, 
welcher mittelſt eines Stiftes die aus Punkten und Strichen ber 
stehenden Zeichen unmittelbar auf einen über eine Rolle kaufen: 


2 den Papierſtreifen eindrückt und dadurch den a de eine 


e Sicherheit giebt. Schließlich erläuterte der Vortragende 
Hinblick auf die Eigenſchaft des galvaniſchen Stromes, che⸗ 
miſche Verbindungen zu zerſetzen, noch, wie durch Befeuchtung 
des Papierſtreifens mit Jodkalium und Stärke der elektrische 
Stift btaue Zeichen hinterläßt, und wie es möglich iſt, nach 
den neueſten Erfindungen unter weiterer. Anwendung jener Ei⸗ 


E | rt et ne ne S 
í t worden waren, in erläuternder Weiſe mit einer galvaniſchen der Geſchäftsmann die Vortheile eines ifm jederzeit zu Gebote 
Batterie, hauptſächlich die Einwirkung des galvaniſchen Etro- ſtebenden Kapitales wobl zu würdigen weiß. nebrigens ſprechen 

| 
1 
t 
i 
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genſchaft fogar gewöhnliche Schrift und wirkliche Bilder teles 


u gropbiſch zu übermitteln. — Hierauf erklärte ein anderes Mit⸗ 


ei) 
2 


8 des Gewerbe ⸗Vereins die zur Erzeugung von Mah els 


SS 


ildern erforderlichen Apparate, von der Erfindung der 
Camera obscura ausgehend und in geſchichtlichem Ueberblick 
die Vervollkommnungen der bei den Nebelbildern zur Anwendung 
kommenden laterna magica (Zauberlaterne) erläuternd. Der Bor- 
tragende producirte ſodann vermittelt eines kleineren und größeren 
Apparates eine große Anzahl Nebelbilder von den verſchiedenſten 
Arten beftebend in Darſtellungen von Bauwerken, Landſchaften, 
Verwandlungen, Chromatropen c. und erklärte hierbei nicht 
nur, in welcher Weiſe die beiden zu jedem Apparate gehörigen 
Laternen benutzt werden müſſen, fondern auch, je im Anſchluß 
an die betreffenden Bilder, wie Tag und Nachtbeleuchtung, 
Verwandlungen und Farbenſpiele ꝛc. entſtehen. 


Generalverſammlung des Vorſchußvereins und der 
Spargeſellſchaften hierſelbſt. 
Hirſchberg, den 4. Februar 18 64. 
Die vorgeſtern im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ 


abgehaltene 12. General⸗Verſammlung des hieſigen 


Vorſchuß⸗Vereins, welche durchweg auf den allgemein an 
erkannten Schul ze Delitzſchen Vorſchußprinzipien beruht, 
eröffnete der Vorſitzende, Herr Tiſchlermeiſter Wittig, mit einem 
Rückplick auf die ſehr befriedigenden Vereinsergebniſſe pro 1863, 
worauf nach verſchiedenen geſckäftlichen Mittheilungen die Ned: 
nungslegung ſowehl für das letzte Quartal, als auch für 
dae abgelaufene Vereinsjahr 1863 den erſten Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung bildete. Die betreffenden Zablenangaben und 
Nachweise, welche, wie bisher der Verein febit in dieſen Blättern zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, geben Zeugniß davon, wie bedeu⸗ 
tend die Mitgliederzahl und der Umſatz von Kapitalien fid vers 
mehrt und wie umſichtig und gewiſſenhaft unter Aſſiſtenz der 


Ausſchußmitzlieder der Vorſtand die Vereinsintereſſen wabrge⸗ 


nommen hat. Aus den geſammten Verhandlungen ging bervor, 
in wie nützlicher Weiſe die Vereinszwecke einem zeitgemäßen, 
wirklichen Bedürfniſſe enkſprechen und wie andererſeite 


en 
dis im Laufe des Jahres verabfolgten Vorſchüſſe im Betrage von 
über 42000 Thlr. mehr, als weitere Beweiſe. — Im ferne 
ren Verlaufe der Tagesordnung wurde der Vorſtand chtigt 
auch im nächſten Vierteljabre Darlehne je nach Bedürfniffe auf 
zunehmen. — Die Reſultate des Gewinn Reinertrages geſtatteten 
wiederum die Verthelung einer Dividende von 25 %, ein 
Ergebniß, welches auch Denjenigen die Mitgliedfehait fetr am 
nehmbar machen muß, welche keine Vorſchüſſe bekürfen. — 
Dem Antrage des Vorſtandes, „den neuen Ausſchußmitgliedern 
eine Gratifikation von zuſam ; 


für Nevifion der Jahresrechnung 
timat; 


men 10 Thlr. zu überweiſen“, wurde bereitwilligft 
eine höhere Summe lehnten die Ausſchußmitglieder deftnitin ab. 
— Einen dereits in der vo Generalverſammlung geſtellten 
Antrag, die Erböbung der zu gewährenden Vorſcküſſe betreffend, 
zog der Antragſteller im Intexreſſe der de renden Garantie 
zurück; dagegen wurde der Antrag des chuſſes, „den Witt 
wen verſtorzener Vereins- Mitglieder das Eintrittsgeld zu ertaf⸗ 
fen, ſofern dieſelden die Mitglied ſchaft innerhald 8 Tagen ſchrift⸗ 
lich nachgeſucht und dieſe vom Ausſchuſſe für annedmbar erhärt 
iit”, ohne Debatte genebmigt. — Die durchs Lees au ide 
nen drei Ausſchußmitalleder, die Herren: Tundt jun, Krauſe 
und Schuſter, wurden wiedergewählt. — Referent wohnte, 
wie foldes gern geſtattet wird, als Nicht mitglied der General 
Verſammlung bei; es ift darum durchaus keine Voreingenommen⸗ 
heit vorhanden, auf welcher der gewonnene gute Eindruck und 
deſſen einfache obige Dariegung kaflıt, Mögen diefe Zeilen wit 
dazu dienen, die wohlverdiente Aufmerkſamkeit in immer weite 
ren Kreiſen auf die Beſtrebungen N zu lenken, 
ſowie gewiſſe Vorurtheile, die ſeinem erſten eten entgegen 
ſtanden, zu, entkräften. — In ruhigeren Bahnen, unbekümmert 
um die ſocial⸗commercialen Bedürfniſſe und Operation der 
verfolgen die hieſigen Spargeſellſchaften vom 12. * 
1860 und 17. Jan. 1861 ihren eben nur im Sparen de⸗ 
ſtehenden Zweck, der durch die Mitgliedſchaft gewiſſermaßen zu 
einem continuirlichen Selbſtzwange wird. Die combinirte 
Genrral-Berfammlung beider Geſellſchaften fand geſtern 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ ſtatt. Die vou dem ge 
meinſamen Buchführer, Herrn Lehrer Lungwitz, erſtauete 
Röchnungslegung pro 1863 wies für die erſte Geſellſchaft au 
r. 


Einlagen, Coupon» und Darlehnszinſen, incl, 3 Thir. 26 
3 Pf. Beſtand des Vorjahres, eine Einnahme von 1411 T Í 
6 Sgr. 11 Pk. und eine Ausgabe von 1401 Thir. 4 Sgr. 9 Pf. dem- 
nach einen Baarbeſtand von 10 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. nach. Dagge 
ſammte Vermögen der Geſellſchaft beſteht ul“. Dezbr. 1863 in 
50 oberſchleſ. Prioritäts⸗Obligationen Litt, D. 4 % in 600 Thlr. 
Darlehn und dem genannten Baarbeſtande. — Die zweite Ce. 
ſellſchaft hat in derſelben Weile pro 1863, incl. Thlr. 23 
Sgr. 6 Pf. Beſtand, eine Einnabme von 1399 Thlr. 3 Sgr. 
10 Pf. und eine Ausgabe von 1361 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., mit 
hin Baarbeſtand 37 Thlr. 17 Sgr. I Pf. Das Geſammtrer⸗ 
mögen derſelben beſteht ult. Dezbr. 1863 in 38 oberſchleſ. Pri⸗ 
oritäte⸗Oblig. Litt. E. 3½ %, in 600 Thlr. Darlebnekapital und 
dem bezeichneten Baarbeſtande. — Bei dem wechſelnden Stande 
der Papiere ift es in beiden Geſellſchaften schwierig, zu beſtim 
men, um wie viel der Werth der Sparkaffenbücher N 
bat; doch ift derſelbe ſetbſt dem niedrigsten Tagescourſe gegen 
über noch håber, als die Ergebniſſe gleicher Gagen in der 
Sparkaſſe fein, würden. So viel ergeben die Berechnungen. daß, 
um das vorgeſteckte Ziel, je eine Obligation pro Mitglied zur 
Vertheilung zu bringen die erfte Geſelkſchaft längſtens 
Jahre, die zweite 3 ½ Jahre ihre Einlage fortſezen muß. 
deufalls werden die letzten Genergl⸗Verfammlungen im J 
1867 mit Befriedigung zahlreich befucht werden. 


| 
| 


dieſigen Brauerei ein Inſtrumental: und 


* 


Probſthayn, den 9. Februar 1864. 
Am 7. c. hatten wir den ſeltenen Genuß im Saale der 
cal» Concert zu 
bören, an von der ſchon längft rühmlichſt bekannten 
Fragen ſowie von den aus der Umgegend herbeigekommenen 
ehrern. < 

Wie man diefe Concerte, die der Dirigent der Kapelle, Herr 
Cantor Kardetzky, ſchen mehrere Jahre veranſtaltet hat, 
würdigt, geht daraus hervor, daß bei unſerm Eintritt in den 
Saal wir kaum ein Pläßchen erlangen konnten, da mehrere 
hundert Zuhörer der Umgegend und vom Orte herbeigeeltt waren, 
dieſen Genuß, der uns einſamen nern fO felten gebo · 
ten wird, zu hören und den Saal ſchon ganz gefüllt batten. 

Das Programm war ein äußerſt gewähltes und gat ausge ⸗ 
bee zu nennen und wurden die einzelnen Piecen mit großer 

rätiſton und Sicherheit ausgeführt, welches den Mitgliedern 
der Kapelle alle Ehre macht, da fte einfache ſchlichte Leute find, 
die durch großen Fleiß und Ausdauer es zu einer ſo großen 
Fertigkeit auf ihren Inſtrumenten gebracht haben. 

Die mitwirkenden Herren Lehrer haben ebenfalls durch ihre 
Vorträge uns ſehr erfreut und viel mit dazu beigetragen, durch 
dieſes Gorei uns und allen Theilnehmern einen großen Ges 
nuß zu verſchaffen. 

Wir danken daber dem wackeren Dirigenten, dem es ſo viele 
Mühe gekoſtet, danken allen denen, die ſich bei der Aufführung 
deſſelben betheiligten, ſowie allen übrigen Theinehmenden; der 
Ertrag galt ja einem nützlichen Zwecke F. K. 


1333. Schmerzliche Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer ſo früh vollendeten 
theuren und unvergeßlichen Tochter und Schweſter 


Erneſtine Emilie geb. Dreher, 


geweſ. Ehegattin des Brauermeiſter Herrn Lange 
zu Mittel⸗Steinkirch, 


am 12. Februar 1863. 


Zwölf Monden ſind vergangen ſchwer, 
Nur langſam ſchleicht der Troſt einher. 
Biſt du beruhigt, klopfend Herz? 

Nein, leider nein, friſch iſt fein Schmerz. 


Du Theure, ja, wir denken Dein — 
Es kann bei uns nicht anders ſein, 
Wer ſo wie Du uns hat geliebt, 
Verdient, daß man ihn wieder liebt. 


Und ein's iſt, was das Herz erhebt, 

Was um die Trauer lieblich ſchwebt: 

Der Tod zerreißt wohl manches Band, 

Doch führt er auch zum Vaterland. 
Volkersdorf, Kießlingswalde und Antoniwald. 


f Gewißlket von 
— nn Dreher, als trauernde Mutter. 
onife Queitſch 
Emilie Mind, | O Sc wehen. 


x 


1335: Nachruf . 
i ſeres unvergeßlichen Vaters, 
am Jahrestage, Te ae tvan a er 15,3 


Gottlieb Maier zu Steinsdorf, 


geſtorben den 18. Februar 1863 in feinem 81. Lebensjahre. 


Wie die Sonne nach des Tages Schwüle 
Freundlich lächelnd fih zur Ruhe ſenkt, 
Wenn der Abendthau mit ſanfter Küble 
Rings des Feldes welke Blumen tränkt: 
O fo ſinkt, nach lang durchwalltem Pfade, 
Sanft der Greis hinab zur Todesnacht, 
Und fein Herz erbellt noch Gottes Gnade, 
Wie das Abendroth am Himmel lacht. 


So entſchliefſt Du: doch zum befjern Leben, 
ur Vollendung drang Dein Geiſt binan; 
elch ein ſchönes Loos war Dir gegeben, 

Lange wandelſt Du des Daſeins Bahn: 

O, wie wird der Schlummer Dich erauiden, 

Und die Ruhe nach des Tages Laſt! 

Keine Bürde wird hinfort Dich drücken, 

Nach der Arbeit lohnt Dir füße Raft. 


riedlich ſchlummre Deine müde Hülle, 
n des Grabes ſtiller Dunkelheit, 
ährend in der Gottesfreuden Fülle 
Sich Dein Geiſt des ſchönſten Lohnes freut! 
Schlummre, bis der große Tag erſcheinet, 
Wo die Todten aus den Gräbern geh'n, 
Wo des Dulders Auge nicht mehr weinet 
Und die Liebenden ſich wiederſeh'n. 


Die trauernde Gattin und Tochter. 


0 An der Gruft 
unſeres treuen, geliebten Gatten, Vaters und Grokpaters 


Carl Benjamin Ermrich, 


ewel. Müllermſtr., Kirch⸗ u. Schul⸗Vorſteher zu Fiſchbach, 
se geſtorben den 10. Februar 1863. Fichte 


Schon ein Jahr ſchwand über dieſer Stätte, 
Liebſter Vater, wie ein Traum dahin. 

Oit ſind wir an Deine Gruft getreten 

Mit recht ſchmerzlich tiefgebeugtem Sinn. 


Denn Du fehlſt zu ſehr in unſrer Mitte, 
Biedrer Gatte, liebſter Vater hier; 
Deine Liebe, Deine Herzens⸗Güte, 
Wir verloren ſchmerzlich ſie mit Dir. 


Darum weihn wir Dir heut unſre Bihter, 
Wo der Tag der Trennung wiederkehrt; 
Um noch in der Erde Dich zu ebren, 

Weil die Liebe auch hier nicht aufbört. 


Ruhe fanft an Deines Wilhelms Seite, 
Ruht, ihr Theuren, von der Arbeit aus, 
Wehmuthe voll gedenken Eurer heute 
Mutter, Kinder und das ganze Haus. 
Sende, Vater, von des Himmels Höhen 
Troſt und Frieden doch ins bange Herz, 
Und die Hoffnung auf das Wiederſeben 
Lindre mild der Trennung biitren Schmerz. 
Die trauernde Familie Ermr 


1279 


in Fiſchbach und Bärndor. 3 


5 . Ess weint die Tiebe 


am wledertebrenden Todestage unſeres innigſtgeliedten Gatten, 


Vaters und Bruders, des Klempnermeiſters 


Dž * 
Herrn Jonitz. 
Er ward geboren den 26. Juli 1805 und ſtarb den 
9 Februar 1863 zu Nieder⸗Merzdorf. 


Ein Jahr umweht ſchon heil ger Frieden 
Des guten Gatten, Vaters Grab; 
Für unfer Glück zu früh hienieden 
Eantit Du zu ew'ger Ruh hinab! 


Mit Thränen blicken wir nach oben, 
Denn Du, o Theurer, biſt nicht mehr; 
Dein Geiſt, zum ew'gen Licht erhoben, 
Denkt nicht an ird'ſche Wiederkehr! 


Nicht Deiner Gattin, Deiner Kinder Zähre 
Ruft Dich an unfer Herz zurück, > 
In Deinem Haus herrſcht öde Leere, 

ir weinen um verlornes Glück! 


80 allen Deinen Lebenstagen 

aſt Du geſorgt ſo liebevoll. 

Wie liebend hat Dein Herz für uns geſchlagen, 
Wir bringen Dir des Dankes Zoll! 


Du weil'ſt im ſchönen Engelbunde, 
Wohin, wenn unſ're Sonne ſinkt, 
Nach überſtand'ner Todesſtunde, 
Dein Mittler Jeſus uns auch winkt. 


Dann wird auch Deine Hand uns leiten x 
In's Land, wo keine Thräne fließt, 
nd Wiederſehn uns Wonn' bereiten, 
Von ew'ger Seligkeit begrüßt. 
So fi denn hin, Du kurze ſchmerzerfüllte Zeit, 
Bald folgt auf Dich das Reich der Herrlichkeit. 
> Die Hinterbliebenen. 


1282. Denkmal trener Eiche 


als Erinnerung am Jahristage unſeres den 12. Febr. 1863 
verſtorbenen innigitgeliebten Vaters, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vaters, des Müllermeiſter und Partikulier 


Karl Friedrich Mohr 
zu Röchlitz. 


So halt auch Du die ſüße Ruh gefunden 
Die Dir der Engel mit der Palme gab; 
Du legteſt nieder Deinen Wanderſtab 

Und biſt der Erde ewig nun entſchwunden. 


Im Glauben, Hoffen haſt Du ihn erwartet, 
Den Friedensboten aus dem Heimatbsland 
Du reichteſt freudig ihm die müde Hand, 

Die lange Reiſe hatte Dich ermattet. 


Drum rube fanft im kühlen Shoop der Erde, 
Gegieße dort vor des erhabnen Thron 
Für Deinen frommen Wandel großen Lohn 
Und Glück für jede irdiſche Beſchwerde. E 


In Jubel aufgelöft find jene Stunden 
Wo ſchneller Tod zwei gute Herzen brach, 
Die Hoffnung Dir erloſch am Sarkophag: 
Du haft die Hingeſchiednen nun gefunden, 


a 


Gott ſend' aus folder Seligkeiten Wonne 
Uns Troſt, die einſam wir zum Grabe wallen, 


Das Dich umſchließt, Du warſt fo theuer Allen, 
Es glänze einſt uns wieder hell der Freuden Sonne. 


O walt', entſchlafner Greis, mit Deinem Segen 
zu Deiner Kinder Mitte fort und fort, 
ein Geiſt geleite uns zum ſichern Bord, 
Wenn einſt . wir zur Rub' ans niederlegen. 


ee | 


n Die Hinterbliebenen. 


Worte wehmuthsvoller Erinnerung 


aus Tſchiſchdorf, 


9 Tagen ſo unerwartet durch den Tod entriſſen wurde. 


Schon ſchwand ein Jahr feit jener Schredensftunde, 

Da unverhofft Dein Aug' im Tode brach; 

Noch aber brennt jo heiß der Trennung Wunde 

Und ſtille Wehmuth ſchaut Dir klagend nach. 
Noch immer bluten unſ're wunden Herzen, 

Noch weinen wir der Liebe Zähren Dir; 

Denn keine Zeit kann tilgen unſ're Schmerzen, 

Darüber, daß Du nicht mehr weileſt hier. 


Du wareſt ſtets fo gut, fo treu und bieder, 
gn Deinem Wandel einfach, ſtill und ſchlicht; 
ab'ſt auf den Aermſten ſelbſt ſo freundlich nieder, 
Und übteft gern an ihm der Liebe Pflicht. 
Viel Lieb’ und e hatteſt Du erworben 
Durch Deinen wahrhaft edlen Chriſtenſinn. 
Und Deine Freudlichkeit, die unverdorben 
Den Kreis der Freunde ſtill und ſanft beſchien. 


Darum erneut auch unſers Schmerzes Thränen 
Dein Todestag, fo oft er uns erſcheint; 

Wir Alle denten Dein mit ſtillem Sehnen. 
Bis Gott dort oben uns auf's Neu vereint, 
Der Gatte klagt, — der Kinder Zähren fließen, 
Trüb ift des Gatten und der Kinder Blick; 
Denn ach! Du wurdeſt uns zu ſchnell entriffen 
Und kehreſt nimmer hier zu uns zurück. 


Längſt ruhſt Du ſchon im filen Grabesfrieden. 
Nach treu vollbrachter Wallfahrt, in dem Herrn, 
Wir aber trauern, daß Du uns geſchieden; 

Wir hatten, Gattin — Mutter! Dich fo gern. 
Doch, ob Du hier auch unſer m Aua entihmunden, 
Wir leben dennoch geiſtig fort mit Dir, 

Und bleiben innig ſeſt mit Dir verbunden 

In dankbar treuer Liebe für und für, 


Ob auch die Nacht des Grabes Dich umhüllet, 


NH Herzen tragen wir Dein theures Bild, 
is unſer Sehnen nach Dir wied geftillet 


Und wir auch ſcheiden aus dem Erdgefild. sa 


O, ſchlummre fanftde bald wird die Stunde ſchlagen. 
Da auch der Herr uns ruft zum Schlafengehen. 

Und wir uns dort, nach wenig Trauertagen, 

Im Licht des Himmels fröhlich wiederſeh'n. 


1323 Die trauernden Hinterbliebenen. 


am wiederkehrenden Todestage unſerer in Gott ruhenden unver⸗ | 
geßlichen Gattin und Mutter, der Frau Bauergutöbefiger 


Johanne Beate Günther gb. Baumgarth 


welche am 12. Febr. 1863 in einem Alter von 49 Jahren 5 Mon. 


1269. Worte 
wehmüthiger Erinnerung und gläubiger Hoffunng 
bei der Wiederkehr des Todestages 
unſers geliebten Sohnes und Gatten, 
des Gerichtsſcholz 


Julius Guſt ar Nobert Scholz 


n Hernsdo 

geſtorben r 13. Februar 1863, 
Ach! ſchon ijt ein volles Jahr vergangen, 
Daß die kalte Gruft Dich, Theurer, deckt, 
Und der Deinen einſam flieg Bangen 
Wird heut in Grinn’rung neu geweckt, 
Nimmer können wir es ja vergeſſen, 
Welch ein Werth Dein treues Herz uns war, 
Welch ein Glück wir ſtets in Dir beſeſſen 
Durch Dein reges Wirken immerdar. 


Sorgend ſtandſt Du immer uns zur Seite 
In gewohnter ſtiller Häuslichkeit, 
eines Strebens tägliches Geleite 
War nur Deine Lieb’ und Freundlichkeit. 
Darum klagt mit uns im ſtillen Kreiſe 
Innig mand’ erworbnes Freundes herz, 
Und es fühlet heut auf gleiche Weiſe 
Tbeilnabmsvoll mit uns den dumpfen Schmerz. 


Ach! Dein Sohn — als vaterloſe Waife 
Mußt er grüßen dieſes Erdentbal, 

Weil nach ſchnell vollbrachter Pilgerreiſe 
Du gelangt zum Himmels freudenſaal, 
Wo Du mit dem Vater Dich vereinet, 
Der unſern Kreis ein Jahr zuvor verließ. 
Deß Scheiden wir ſo heiß beweinet, 

$ Als er fidh los von unfrer Seite riß. 


Doch ſeid Ihr uns auf ewig denn verloren? 
Nein, nur voran ſeid Ihr zu Gott gereiſt! 
| u einem beſſern Leben nen geboren, 
i ard Euer ‚guter, goitergebner Geiſt. 
Denn nur die ird'ſche Hülle wird zu Staube; 
Das faat uns unfer frommer Cbriſtenglaube. 
Wo uns tie Friedenspalmen einſt umwehn, 
` Da werden wir die Theuern mieberfehn ! 
y, Die Hinterbliebenen, 


ire Nadridten 


. — but Seren Paftor prim. Henckel 
(vom 14. bis 20. Februar 1864). 


m Sonntage Invocavit: Hauptpredigt u. Wochen: 
— HE Hr. Paſt Mare S ende 2 
ittagspredigt: Hr. Buperint. Werkenthin. 
| Co pi I s cte 1 ne r hyi 
ienſtag nach avit. 
Er Sere Sub Naben Finſter. 


Siri chberg. Fehr Saol. Wil dachte Weder in 
unau, mit ebene Be aus Peters 

Doberröhrs dor. D. 9. Febr. Friedr. Wilh. Ludewig, 
ergeſ., mit Chriſt. Beier, Müller. 

chmiedeberg. D. 7. Febr. Genfi Wilb. Pohl, Fabrik- 
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55 in Hohenwieſe, mit Aug. Paul. Koppe hierſelbſt. — 
3 8 Zus. pe Pilato Sn e allhier, mit 
u — * at ar b hierſelb 
ig. Gemen, ma an. Joh. Joſ. Töppich, a 
ri, mit Igfr. Job. Chrift. Böhm. 
` Goldberg. eb r Hausbef. Carl Al mit 
Bair. Helene usa. — Malerheiſer Wilh. Deunert. 
mit Henr. Bernt aus a 


a GENA D. 1 . gu Hausbälter Elsner e. T., 
Clara Emma Maria. — D. 15. Frau Tagearb. Rüger e. S., 
Carl Ernſt Herm. — D. 19. qet Tiſchlermſtr. Liebich e. T. 
Joh. Henk. Erom, Magd. — D. 21. Frau des Kreis⸗Kaſſen⸗ 
dieners Hrn. Nieſelt e. T., Agnes Hedwig Alma. — D. 23. 
Frau Bäckermſtr. Schlag e. T., Ida Laura Martha. 


` mftr. zu Klein: W 


Grunau. D. 24. Jan. Frau Inwohner Reichſtein e. T., 
Johanne Henriette. 
E D. 10. Jan. Frau Renette; Weichen⸗ 


SR e. S, Carl Wilb. Heinrich. — D. ! 
Rattern e. T Anna Paul. Bertha, 
Hartau. D 3 Frau Juw. Hoffmann e. S., todtg. 
Sa bach. D J. Febr. Frau Inw. Schröter 6; 
tenn Heinrich. 
Schildau. D. 17 Jan. Frau Tiſchlermſtr. Würfel e. S., 
Guſtav Friedr. Wilh 
Samtebeberg, 2 m Jan. Frau des Grenzaufſeber 
8 A 1. Febr Frau Fabrikweber Mahrle 
ST Saane Scholz in Hohenwieſe e. T. 
— 5. 4. 5 5 eber Br eo e. S., todtaeb. — D 5 
Frau Weber Winkler e. 6. Frau Gaſthofbeſ. Spis 
S, Eu bald nach 1 — wi burt ſtarb. 
Colt enhain. D. 23 Jan. Frau Hutmachermſtr. Theen 
— D. 30. Jan. gan Ackerbeſ. Poue: e. T. — Fr. 
g ee Maywald e. S. — D. 3. Febr. Frau Anm, 
Reimann e. T. — Frau Inw. Ehrfr. Berger Pl ihis 
Frau Schieferdecer Werpupp e. T.. Frau Freigärkner Ru 
bolph n N Wolms dorf e. S., todig geb. — Verw. Fr. Freis 
gutsbeſ. Springer ebendaf e T. 
Goldberg. D. 12 Jan. Frau Schußmachergeſ. Schmidt 
6 Anna Aug. Bertha. — Frau Zimmergeſ. Hetiner e. 
S, Hund Paul Herrm. — D. 16. 1 Formermſtr. Seidel 
S., Gustav Adolph Emil. — D. Frau Groß rärtner 
Ren in Wolfsdorf e. T., Erneſt 1950 fe — D. 27. Fr. 
8 Kühnemann e. S., Hud. Adolph Guſtav.— 
„28 Fran . Willenberg e. T. Maria Bertha 
"ek Clara, ; 


Hirſchber 8. D. 3 
T. des Kämmerer u. Beigeordneten Hrn. Weſtboff, 15 J 

. 6. Verw. Frau Schneider Joh. Dorothea ER 

geb. Breuer, 63 J. 3 M. — Henr. Marie Auguſte, T. des 

Tagearb. Neumann, 3.8 y M. — D. 7. Verwillw. Frau 

F Helene Friedr. Kappler, geh. Schwanitz, ZU. 


Grunau. D. 6. Febr. Joh. Henriette, T. des Häusl 
Anſorge, 2 M. 1 sie $ auie 
D. 3. Febr. Joh. 2 1 . geb. eb. Soil 


8. Frau Maurer 


e ſt orden. 


n 
mann, Ehefrau des Inw. Schneider, 4 
Jetz Beate geb. Siegert, Ehefr. des Häusler Reiß wald, 50 
6 M. Frau Maria Elf, geb. Kindler, Wwe. des verſt. 
Jum, zT 64 3 8 M. — Joh. Carl, S. des Schuhm. 
Hübner, 
Straupitz. E 3. Nun, 
ring, Witwe des ben 
Unverehel. Aung Roſina 


rau Anna Reging T Die 


ehler, 72 N i M. 3 
Breiter 41 3 7 


3 Sebr Jungfrau 1 5 Clara, =. i 


gilder, 37 3. 4 M 52 — D. 30. F 


—— 


Hartau. D. 7. Febr. Rob. Herm. Julius, S. des Tiſch⸗ 
ler Nixdorf, 3 J. 0 M. 19 T. we 
Schilda u. D. 10. Febr. Joh. Renate * Siegert, Ehe⸗ 
frau des Bauergutsbeſ. Wein, 7 J. 4 M. 12 T. — Frau 
Joh. Chrift. geb. Kallinich, Wwe. des verit. Gärtner Wag: 
ner, 67 J 4 M. > 
Schmiedeberg. D. 27. Jan. Caroline geb. Köhler, jep. 
rau Joh. Beate geb. 
lelhauer, hinterl. Wwe. des weil. Förſters Franz Gottſchalk, 
75 J. 5 M. 3 T. — D. 2. Febr. Emanuel Benj. Büttner, 
Häusler u. Weber in Hohenwieſe, 71 J. 10 M. 17 T. — 
D. 7 Friedr. Wilh. Bürgel, Inw. u. Tiſchler in Hohenw., 
59 J. 25 T. — D. 8. Erneſt. Aug. geb Neumann, Ehefrau 
de Haushälter Kramer, W J. 4 M. 20 T. — D. 9. Carl 


Friedr. Wilh , S. des Poſtillon Hörde, 6 J. 3 M. 16 T. 


Landes but. D. 24. Jan. Paul N. 2. T. des Bauer⸗ 
gutsbeſ. C. Vogt zu Krauſendorf, 3 M. 2 T. — D. 20. Carl 
Buftav Herrmann „S. des Inw. C. Priebus zu Leppers dorf, 
1 J 10 M. 2 T. — D. 28. Joh. Herem, Becker, Müllerget. 
a 5 Giäditz bei Reichenbach, 24 J. — D. 29, 
Langer, geb Leder, zu Krauſendorf, 70 J. — D. 
Rofine Cliſabetb Wiesner, geb. Tpeſt, 64 J. — D. 31. Berth. 
Heinr., S des Bauer Aug. Guder zu Krauſendorf, 3 M. 29 
T. — D. 1. Febr. Bertha, T. des Maſchiniſten Carl Trig: 
pel, 2 J. 7 M. 10 T. 

Bolkenhain. D. 27. Jan, Verw. Frau Auszügler, Joh. 
Jul. Lebmberg, geb. Ludewig, zu Ob. Wolms dorf, 61 J. — 
D. 31. Verw. Frau Fleiſchermſtr. Anna Rof. Werner, geb, 
Häusler, 70 J. 6 M 6 T. — D. 4. F br. Inw. Ernſt Gott: 
wald zu Klein Walters dorf, 57 J. — Wwe u. Aus züglerin 
Joh. Renate Ni pl, geb. Wolf, ebendaſ., 64 J 5 M. 3 T. 

9 Frau Joh. Friedr. geb. Aumann, Chefrau des Flei⸗ 
ſchermſtr Stenzel sen., 71 J. 
Goldberg. D. 24. Jan. Tuchmacher Gottlieb Lamprecht, 


Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel) in Hirſchberg nimmt Beſtellungen 
an auf die bei J. Engelhorn in Stuttgart erſcheinende: 


Gewerbehall 


13,000 Auflage. 
1311. 


anz Album für 1864, 


mit 20 der ausgezeichnetſten Tänze, Preis 1 ril, ift wieder 
vorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg. 


— 


— — ma 


Vorläufige Concert; Anzeige. 


1307. Künftige Woche, Donnerstag den 18. Februar 
wird Herr D. Topper (Gelift), Kammervirtuos Sr. Hoheit 
des Fürſten von Hobenzollern⸗Hechingen, aus Prag, in 
Hirſchberg ein Concert veranstalten. Die ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen des Herrn Topper, welche überall die 
größte er en; gefunden, rechtfertigen es umſomehr, 
das geehrte Publikum auf dieſes Concert aufmerkſam zu 
machen. Jul. Tſchirch, Muſik⸗Dir. 


* 
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Zayrlih 12 Lieferungen à 


2 


62 J. 4 M. 18 T. — D. 28. Unperehel. Aug. Grand, 
RA 3 5 D. 29. Tuchſcheergeſ.⸗Wwe. Teiche, gb. Brälf | 


Hohes Alter. l | 

Friebeberg 3. Q. D. 14. Jan. Job. Sigism. Rösler, 
Gedingeb. in Egelsdorf, 81 J. 3 M. 14 T — D. 28. Dean 
Marie Roſine geb. Ki hinterl. Wwe. P verſtorb. 


| 
1 


8 


ittelmann, 
Hölt. Ehrenfr, Fritſch in Birkigt, 84 J. 2 M. 2 


Literariſ ces. k 
1272. Soeben it bei C. Flemming in Glogau erſchienen 
und in der M. Noſenthal ſchen Buch handlung (Julins 
Berger) zu haben: 


Reymann's Special⸗Karte von Schleswig, 


Holstein una Lauenburg, 3000 


12 Blätter, à Blatt 10 Sar. Die Blätter werden einzeln 
verkauft. 


HandtkeGeneralkarte von Schleswig, | 
Holstein, Lauenburg, en 


Inſela und angrenzenden Landestheilen. Größtes Karten: 
format. 20 Sgr. 


Flemming’? Karte von Schleswig, Holstein | | 
una Lauenburg, s ex. 
Sohr, Berghans, Karte von Schleswig.“ 


5 Sgr. 


Reiche Sammlung von Abbildungen und 

Muſtern aller Gegenſtände der Kunſt⸗ 

Induſtrie und der techniſchen Gewerbe mit 

ausführlichen Anweiſungen fur die Praxis. 
7% Sgr. ` 


— 


BER Kunst- Anzeige. 


Zonnteg den 14., Montag den 15. und 
instag, den 16. Februar: 
Täglich große, außerordentliche 
Vorſtellungen u N 
Abends 7% Uhr im Theatex⸗Lolale, 
wobei bei jeder Vorſtellung eine neue Pantomime 
gegeben wird und die vorzüglichſten acrobatiſchen und 
aymnaſtiſchen Uebungen zur Aufführung kommen. — 
Das Nähere die Zettel. Um zahlreichen Beſuch bittet 
ergebenſt Robert Weitzmann, 
1304, Director. 


’ 


i 


9 * v * 


Erg: jr 


W Bauer's Theater in Sckmiedeberg. 


Sonntag den 14. Febr. zum Erſtenmale: Liebes- Abenthener 
eines Königs, oder: Maria von Medicis. Original- 
Lunſpiel in 4 Akten von Berger. 

Montag den 15. auf vieles Verlargen zum Zweitenmale: 


Münchhauſen, oder: Die RNeiſe durch Europa. 


Peſſe mit Geſang in 4 Akten von Kaliſch. 

Dünſtag den 16. Sebr.. Benefiz für Eduard Schubert. 
Zum Erſtenwale: Die Sterne wollen 78. Original: 
Luſtſpiel in 3 Akten von Emil Pohl. Wilhelm Bauer. 


O z. h. d. 15. II. h. 5. Instr. DJ II. B. M. 
— ——ͤ . — 
. b. u. 20. l. h. 5. instr. & Ree [= IH. B.-M. 


Populär wiſſenſchaftliche Vorträge 
in Hirſchberg. 

Die nächſte Vorleſung wird Herr Superinten⸗ 
dent Werkenthin über den Grafen Zinzendorf 
nächten Montag (15. Febr.) Abends um feds 

hr im Saale zu den drei Bergen halten. 
Einige Tagesbillets wie gewöhnlich am Tage 
der Vorleſung in der Expedition dieſes Blattes. 
i. Das Comité: 5 

! Wohltbätigkeit. 
Ferner find für den verunglückten Maurer Wolf (wohn: 
Haft bei dem Hausbeſitzer Rüdiger in den Hälterhäufern) 
in der Expedition des Boten eingegangen: 3) von mehreren 

erren 1 rtl. 20 far. 4) von Herrn Stadtrath Moritz in 
Ertmannsdorf 10 12 5) verw. Frau Kaufmann Ludewig 


O for. 6) Fräulein U. 15 ſgr. Summa 4 rtl. 15 for. Für 
du ſe Liebes gaben ſagt der Leitende tiefempfundnen Dank. 


Druckfehler. 


% 


347. An die biefige Einwohnerſchaft wenden wir uns mit 
a k ergebenen Bitte, um gefäll ge Gratislieſerung von gez 
dauchler Leinewand zu Binden u. ſ. w. an unfer Corpus 
Chrifi: ranten: Hospital, in welchem Sckweſtern aus dem 
St. Elifaberb: Verein in Neiſſe die Pflege obliegt. 
Die Sch weer Angela ift mit der Annahme der einge 
denden Geſchenke von uns beauftragt worden. 


Hirſchberg, den 11. Febrvar 1864. 
4 Der Magiſtrat. (gez) Vogt. 


— — S 
ABL Der Ma ſtraisdiener⸗ Bolten, womit auch die Ge: 
i wärtergeſchäfte verbunden find, foll anderweit befrpt 
1 n. Daß Gehalt beträgt neben freier We hnung jährlich 
120 fil. Civilverſorgung berechtigte Perſonen werden auf 
ia fidh imnerbalb 14 Tagen zu melden. 

Februar 1864, i 


Freiburg, den 6. 
q Derr 


Magiſtrat. 


Pe 


ae 
1 
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TE 
Schleſiſche Gebirgsbahn, 
V. Bau Abtheilung. 

Die Ausführung fämmtliher Bauarbeiten zu der auf der 
Bauftelle des Bober⸗Viaductes bei Hirſchberg zu errichten⸗ 
den Bauhütte fol im Wege öffentlicher Submiſſton vergeben 
werden. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag können während ver 
Dienſiſtunden im Büreau der V. Bau Abtheilung, Ring Nr. 40 
eingeſchen werden, woſelbſt auch die Submiſſions⸗ Formulare 
gegen Erſtattung der Copialien zu erhalten finr, : 

Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Auſſchrift: 

„Submiſſion auf Ausfübrung der Bau⸗ 
bütte am Bober⸗Viaduet“ ; 
dis zum Submilfions:Termine, . 
den 18. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen, wo dieſe ben in Gegen⸗ 
wart der ewa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Hirſchberg, den 2. Februar 1864. RIA 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Ad. Funke. 


— 
© 


409. Die vereinigten Brau⸗Ubarien des biefigen Statte 
Dominii und der ſtädlſchen Brau⸗Kommune follen vom 
1. Juli d. J. ab anderweitig verpachtet werden. Es ift 
N ein Termin auf Mittwoch den 50. März d. J, 

ormittags 10 Uhr, auf dem biefigen Rathbauſe ande 
raumt, wozu pachtluſtige und kautionsfähige Brauermeiſter 
eingeladen werden. Die Pachtbedingungen liegen in unſerem 
Geſchäftslokal zur Einſicht offen. 5 

Das renovirte Gaſt⸗ und Schankgebäude, die den Verkehr 
hebenden Erziehungs⸗Anſtalten und das Schullehrer⸗ Seminar 
bierſelbſt aus neueſter Zeit, ſowie der der Brauerei zugez 
wieſene Acker machen die Pacht für einen tüchtigen und rüh⸗ 
rigen Brauer zu einer ergiebigen Erwerbäquelle. - 

Liebenthal, den 9, Januar 1864. 

Der agiitrat, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iit auf Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung eine Handels⸗Geſellſchaft sub laufende 
No. 19 unter der Firma: 
„Kulms & Kleiner“ 
am Orte Alt⸗Kemnitz Kreis Hirſchberg unter nachſteh nden 
Rechte verbältniſſen zufolge Verfügung vom 4. Februar c., 
am 5. daſſelben Monats eingetragen worden: 
Die Geſellſchafter ſind: - ; 
a) der Kaufmann Carl Chrenfried Kulms und 
b) der Kaufmann Ernſt Herrmann Kleiner, 
Beide zu Hirſchberg. Die Geſeüſchaft hat am 1. Jan. 1864 
begennen. Hirſchberg, den 5. Februar 1864. 
5 Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheitung I. 


1267. Freiwilliger Verkauf. 

Das Wilhelm Märtel' fhe Bauergut Hypotbeken Nr. 65 
u Ober- Alzenau, gerichtlich abgeſckätzt auf 13,344 ttl., fell 
in dem an biefiger Gerichtsſtelle im Terminsimmer Nr. 16 

am Mittwoch den 16. März d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
anſtehenden Termine an den Beſtbietenden aus freier Hand 
verkauft werden. x ; . 

Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſerem Uten 
Bureau eingeſehen werden. 5 5 
Goldberg, den 5. Februar 


1864. PAE 
Königliches Kreis: Gericht. 11. Abtbeilu gg. 
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1163. Zum 1. April iR die Riederlafiuna eines practiſchen 
Arztes und Geburtshelfers am biefigen Orte, an dem ſich 
eine Apotheke befindet, wegen Abgang des Hrn. Dr. Pohl 
dringend wünſchenswerth. 7625 ; 

Die Wirkſamkeit eines Arztes erſtreckt ſich auf einen Bezirk 
von circa 7000 Seelen. * 

Die Stadt Commune gewäbrt für die Armenpraxis jähr⸗ 
lich 40 rtl. und ertbeilt der Magiſtrat über andere Emolu⸗ 
mente, welche Herr Dr. Pohl bezogen, gern Auskunft. 

Schömberg, den 4. Fabruar 1564. 

Der Magiſtrat. 


1156. Auktion. 

Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis : Gerichts⸗ 
Deputation werde ich i 

Mittwoch den 17. ser c., Vormittags von 


rab, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler bierfelbit ein Billard mit 
Bällen, Meubles, Betten und diverſe Sorten Liqueure öffent⸗ 
lich meiltbietend verſteigern. 


Schönau, den 1. Februar 1864. 
5 Anſer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1181. Holz- Auktion. 
Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß in dem 
Großhberzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier zu Reichwaldau bei 
Schönau am 15 Februar d. J., von früh 9 Uhr ab, an 
Ort und Stelle nachſtehende Hölzer gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigert werden: 
22 eichene Nusftüde, 
270 birkene dio. 
70 apene- dto. 
a 33 Schock eichen und birken Abraum. 
Reichwaldau, den 10. Februar 1864. 
Das Oberinſpectorat. 


Holz ⸗ Auktion! 


Im Foritrevier Rückenmald au, Mod lauer Antheil, ſollen 
Dienſtag den 23. Februar c., früh 9 / Uhr, 
232 Stämme Bauholz, 
510 Stück Klötzer, 
Y, Schock Schaalhoͤlzer und 
% Schock Lattſtangen 
meiſtbletend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort: am oberſten Brückſee, nahe an Rüden: 


Biened, 


waldau. Modlau, den 9. Februar 1864, 
Das gräfliche Rent emt. 
1010. Zu verpachten. 


In Seifersdorf p. Naumburg % Q. ift die zum Fleiſcher 
Gotil. Hübel' ſchen Nachlaß gehorige Schanknabrung auf 
5 Jabre zu verpachten. Der Termin zur Verpachtung an 
den Meiſtbietenden findet den 29, Febr. c. Nachmitt. 2 Uhr 
ſtitt. Die näheren Bedingungen ſind im hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham, ſowie bei Unterzeichnetem einzufeben. 

Seifersdorf, den 31. Januar 1864. 

Das Ortsgericht. 
= Liebelt, Ger :Scholz. 
1213. Zu verkaufen oder zu vetpachter. 

Die Schmiede No. 45 zu Hartau ift mit 100 — 200 rtl. 
Anzahlung zu verkaufen oder ſofort zu verpachten. 

Näheres bei M. Sarner in Hirſchberg. 
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u Pacht: Gefuch. 


Eine Wohnung mit Feuers Werkitelle, oder wodei fid eine 
ſolche anlegen läßt, wud in der Umgegend von Hirſchberg 
oder Waldenburg von einem Schloſſermeiſter zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten mit Angabe der Bedingungen wers 
—5 unter der Chiffre: 8. W. Liegnitz, Bäckerſtraße Nr. 20 
erbeten. 


1275. Auftichtiger Dank 

unſern lieben Nachbargemeinden von Berthelsdorf, 
Spiller, Alt⸗Kemnitz und Hindorf, welche am 7ten 
d. Mis. bei dem in unſrer Gemeinde ftaitgehabten Brands 
unglück mit ihren Löſchmannſchaften fo ſchnell und uner⸗ 
müdlich Hülfe leiſteten. Wir verſichern und wünſchen auf 
erfreulichere Weiſe gleiche Freundſchaft und Gefälligkeit an 
den Tag legen zu können. 

Reibnitz, den 9. Februar 1864. 
Die Ortsgerichte. 


1276. Aufrichtigen und herzlichen Dank 
allen Dey jenigen aus den Gemeinden Reibnip, Ber: 
thelsdorf, Spiller, Alt⸗Kemniß und Hindor f, 
welche dei dem am 7 ten d. Mis. Abends uns betroffenen 
Brande unſrer Häuslerſtelle No. 128 hierſelbſt mit idren 
Löſchmannſchaſten durch ſchnelle und unermüdliche Hülfe 
ung Beiſtand geleiſtet haben. Wir wünſchen, der Himmel 
wolle einen Jeden vor ähnlichen Schidfalsihlägen vaterlich 
bewahren, verſichern aber auch dieſen Freundſchafts⸗ und 
Gefälligkeits⸗ Beweis bei ähnlichen Berhältnifien auf erfreu⸗ 
lichere Weiſe an den Tag legen zu können. 
Reibnitz, den 9. Februar 1864. Die Familien: h 


Kramer Ernſt Wiesner und 
Friedrich Pobl. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


h 
| 
Í 


Alle diejenigen Pfandgeber, welche trog 
ergangener Aufforderung ihre abgelaufenen 
Pfand⸗Scheine bis heut noch nicht erneuert 
haben, werden hierdurch nochmals aufgefors 
dert, dies bis zum 29. d. Mts. noch zu ver⸗ 
aulaſſen, da nach dieſem Termine alle Pfänder 
ohne Ausnahme, für welche die Zinſen ſeit 


6 Monaten und länger nicht bezahlt worden 

find, dem Königl. Kreis⸗Gericht zur öffent: 

lichen Verſteigerung überwieſen werden. 
Hirſchberg, den 11. Februar 1864. 


18144. J. G. Ludwig Baumert. 


Bolkenbain, den 10. gene 1864. x 
ie Franz Pohl' ſchen Erben. 


Zweite Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
13. Februar 1864. 


A 


Hamburg · Amerikaniſche Parketfahrt- Artien- Gefellfchaft. 
al. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Bavaria, Capt. Taube, am 80. Februar, Hammonia, Capt. Schwenſen, am 2. April, 
B Germania, : Ehlers, am 5. März, Boruſſia, Meier, am 16. April, 
Teutonia, am 19. 1 Saxonia, „Trautmann, am 30. April, 


z aack 
Kom L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. 
aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. ril. 60, 
„Ferner expedirt der Unterzeichnete durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nach ⸗ 
n folger in Gambare vom 1. April an, alle 1. und 15. eines jeden Monats Packetſchiffe direct von 
„Hamburg nach Quebec. 
täheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorftehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General : Agenten 


. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 


und den ofin Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt- und ae 
i 


. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ebenfalls an den vorgenannten 
General: Agenten zu wenden. 


i Regelmässige Passagier-Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca, Blumenau und nach Rio Grande do Sul 
am 10, April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonien bevollmächtigt sind, 
die theilweisen Passage-Zuschüsse zu leisten, wofür jedoch die Passagiere keine Verpflichtungen einzugehen haben, 


Weselmann & Co. 
concessionirte Passagier -Expedition in Hamburg, Stubbenhuk No, 84. 
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Photographiſche Auſtalt des Eugen Deplauque, Löwenberg. din 0 1 m. 


gegenüber dem „Kronprinzen“, 2 F Ziwi of- Fri 
196. F tüglid geöffnet “ER Roi anzutreffen. Hartwig, Hof- Friſeur. 
— — . — a L— — ä 


* * 
P a Etabliſſements Anzeige. 
bed n Kroitſch bei Liegnitz ift det Wundarzt und Geburts. 1185. Einem hochgeehrten biefigen und auswärtigen Publie 
elfer, welcher ſich 46 Jahre lang einer ausgedehnten Praxis fum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierorts 
* erfreuen hatte, geſtorben. Die Wohnung deſſelben, in als Stuben: Maler etablirt habe. Ich bitte daher, mich 
er Nähe der Kirche, ſehr angenehm gelegen, ift zunächſt zu mit recht zahlreichen Aufträgen gütigit beehren zu wollen, wo⸗ 
vermiethen, ſpäter zu verkaufen. Ein Arzt würde im Orte bei ich mi jederzeit der prompteſten Ausführung und moͤg⸗ 
elbſt, ſowie in den umliegenden Dörfern fein gutes Aus: lichsten Billigkeit befleißigen werde. 
ommen finden. Näheres bei den Eigenthümern des Hauſes. Hirſchberg, den 8. Februar 
nn 


1864. 
1308, er 3 G. Kaminski, Maler. Mühlgrabengaſſe 642. 
Beſchäl⸗ Station Berthelsdorf, Kreis J ( a 
Hirſchberg. Für das Jahr 1864 find vom Königl. Da ich in den erſten Tagen des März Schmiedeberg ver⸗ 
Landgeſtüͤt Leubus hier aufgeſtellt die Beſchäler: laſſe, fo erſuche ich alle diejenigen Perſonen, welche mit ihren 


2 Zahlungen an mich noch im Rückſtande find, dieſelben bis 
5 wift, braun, und Patrich, Rappen. Jade bend berichtigen zu er De ich 1 meine 
Deckpreis 2 Athlr. l fämmtlichen Guthaben den Gerichten zum Einziehen übers 


$ ben werde. Apotheker A. Stephan, i 
W. Trauſchke, Stationshalter. ae früher Veſther 1 Apothele in Schmiedeberg. 


Dritten zu verkaufen; Anzahlung 1000—1500- Thlr. 


1164. Zur Anfertigung von Oberhemden, Vorhemdchen, 

Einſätzen, Kragen mit Schnürchen und Stickerei, Garnituren 

für Damen, ſowie aller Arten von Stepparbeiten empfiehlt ſich 
Schmiedeberg. Caroline Keller. 


Verkaufs Anzeigen. 
1174. In einem belebten evangeliſchen Kirchdorfe iſt eine 


Gärtnerſtelle zu verkaufen. Zahlungsfähige Kaufluſtige 


erfahren auf mündliche oder frankirte Anfragen das Nähere 


in der Exped. des Boten. 


1256. Krämerei⸗ Verkauf. 

In einem großen, von Städten weit entfernten verkehrs⸗ 
reichen Dorfe iſt eine in der Nähe der beiden Kirchen vor⸗ 
theilhaft gelegene Krämerei zu verkaufen. Das Haus iſt gut 

ebaut und maſſiv, die Ladeneinrichtung vollſtändig und der 

etrieb ein höchſt lohnender. Ein Theil des Kaufgeldes 
kann auf der Beſitzung ſtehen bleiben. Es giebt ſelten eine 
p gute Gelegenheit, wo ein thätiger Mann fein, jicheres 
uskommen finden kann. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


1312. Mein neugebautes, maſſives Haus, zu jedem 
Geſchäft paſſend, mit 4 Stuben, Gewölbe, Kam⸗ 


mern und einem großen Garten, beabſichtige ich 


aus freier Hand zu verkaufen und ſind die näheren 
Bedingungen bei mir zu erfahren. 
D. Nietzas, 
Schuhmachermeiſter in Liebau. 


1178. Eine Freiſtelle mit 18 Morgen Acker, 2 Morgen 


Wieſe und 2 Morgen Garten, worin 70 Obſtbäume ſtehen, 


2 Morgen Pachtacker, nebſt 3 maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
das Wohnhaus und die Scheuer vor 5 Jahren und die 
tallung vor'm Jahre gebaut) iſt ohne Einmiſchung eines 


Das 
Nähere zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt. 
W. Heiber in Oelſe bei Striegau. 


+ y 1 . * „ e 2 
Ein Apfelwein ⸗Fabrik⸗Geſchäft 
mit allen Utenſilien, Lagerbeſtänden, Kundſchaft, Kellereien ze, 
iſt anderweiter Unternehmungen halber zu verkaufen. 

Näheres unter X. Z. in der Expedition d. Bl. 1295. 


Eigarren. 

Die auf unferem Lager ſich aufgehäuften 
um Cigarren:Meite aea 
verkaufen wir, um damit zu räumen, unter dem 

Koſtenpreiſe. 1346. Gebrüder Caſſel. 


Ein leichter einfpänniger Schlitten und ein 
offner Jagdwagen ſtehen billig zum Verkauf 
Ring No. 152. 1321. 


Ein Stuhlſchlitten 


mit Eiſen beſohlt und gepolſtert, ift billig zu verkaufen, 
Die Erpedition des Boten giebt nähere Auskunft. 
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1243. tree. 

mein Schuellkochgeſchirr nicht mit dem verzinn⸗ 

ten blechenen zu vergleichen, da das meinige 

emaillirt iſt und bei offnem Feuer wie 

auf der Platte in demſelben, ohne daß es 

Schadeu leidet, gekocht werden kann. 
Eggeling. 


1264. Ich mache hiermit Wünſchendorf und Umgegend be⸗ 
kannt: daß ich ſtets Kleien und Futtermehl zum Vers 
kauf vorräthig habe. 

Wünſchendorf bei Lähn. Auguſt Reuner. 


1332, Ein Brockhaus ⸗Converſations⸗ Lexikon, gut 
gebunden, ift billig zu verkaufen. 
Bei wem, ſagt die Expedition des Boten. 


— Spielkarten 
empfiehlt Robert Ertner in Warmbrunn. 


Garz!!! 
fein helles franzöſiſches circa 500 Centner Reit à 10 Thlr. 


frei Bunzlau per Cassa abzulaſſen bei 


839. Franz Barré in Breslau. 


Gut gebrannte Mauerziegeln 


ſind zu verkaufen bei Beſedcke. 


720. S È 

piat reß he i e 

ehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden 

friſch die en ee des C. E. D 3 
zu Heriſchdorf. 


Wi ti ur S w ir uğ: i 
27. Meine 3 hweißf fi: Leidende 


Schweiß ⸗Sohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beitändig trocken 
und warm erhalten, daher beſonders den an Schweißfuß, 
Gicht und Rheumatismus Leidenden zu empfehlen ſind, 
haben allein auf Lager, und verkaufen zu Fabrilpreiſen das 
Paar 6 Sgr. 3 Pf., 3 Paar 18 Sgr., und geben Wieder: 
Verkäufern angemeſſenen Rabatt: 

Herr Ernſt Brauner, Schuh und Stiefelfabrikant 
und Leder händler in Hirſchberg, Stocgaſſe 126, 

Frau C. Lachmann in Greiffenberg, Ring 28. 
Frankfurt a. d. O., im Dezember 1863. 
Rob. v. Stephani. 


E ˙⁰A ini 
1325. In der Papiermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn 
ſind folgende Gegenſtände billig zu 1 


1. Ein vollſtändig gut erhaltenes Brett: 


í rk. 
2. Eine Moser mühlenwe 
3. Eine kupferne B. afe, 


für 
4, Diverſe Filze, Papiermühlen. 


” 


| 


Be 2 Gänzlicher Ausverkauf! 


Nur bis zum 1. 


ärz währt der vollſtändige Ausverkauf ZU 


meines Galanterie, Kurzwaaren⸗, 


Sämmtliche Waaren find 


Glas⸗ Porzellan Geſehafts. Ei 


ederverkäufern ganz beſonders zu empfehlen. 


Auguſt Wendriner. Ring, Butterlande Nr. 36. 
nz. Für Klempner ift noch eine Partie Lampenglocken, alle Sorten Cylinder 


1306. 


und Schiebelampen billig abzugeben. 


Hiermit empfehle einer gütigen Beachtung mein in der Neuzeit vergrößerte 


es] Are 
8 


nd wohlaſſor⸗ 


| 


EL? 


8 u 


tirtes Lager in: Kurz», Eiſen⸗, Stahl- u. Meſſingwaaren 
engliſchen, weſtphäliſchen und ſteyriſchen Urſprunges und bemerke, daß ich Gußſtahlſtrohmeſſer, 
ſo wie ſämmtliche Schneidewerkzeuge nur von beſter Qualität auf Lager halte. 

E. Hoffmann's Eiſenhandlung. 


Hirſchberg. 
Zur Beachtung! 


Hierdurch offeriren wir: 


Dreſchmaſchinen beſter Conſtruktion 
mit und ohne Göpel, Kartoffeln⸗ und Malz⸗Quetſchen, Rüben⸗ 
ſchneidemaſchinen, Heckſelmaſchinen, Garten, Waſſer⸗, Jauche, 
ſowie Ketten⸗Pumpen, eiſerne Pflüge, Eggen, Ackerwalzen und 
Schollenbrecher, ſowie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe. 5 

Mühlen⸗ und Schneidemühlen⸗ Anlagen, Transmiſſionen, 
Roßwerke, Waſſer⸗ und Dampfleitungen, eiſerne Säulen, 
Balken, Fenſter⸗ und alle ſonſtigen Gußwaaren, ſowie beſtes 
Schmiedeeiſen werden billigſtens gefertigt, ebenſo alle Repa⸗ 
ratur⸗Arbeiten aufs Sorgfältigſte und Solideſte ausgeführt. 

„ mit Göpel werden auf Verlangen auch 
verliehen. 

ur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saat empfehlen wir noch 

beſtes feinſtes Knochenmehl. 

Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf, im Febr. 1864. 


Gebrüder Glöckner. 


300 Scheffel gute fächfifche Zwiebel⸗Kartoffeln 
verkauft im Ganzen wie auch im Einzelnen 
133 das Dominium Tiefhartmannsdorf. 


m Spielkarten mit Preſſen 


empfiehlt Herrmann Lehmann 
in Grenzdorf bei Wiegandsthal in Schleſien. 


Annat⸗Gerſte 


1308. 


zur Saat, offerirt in ausgezeichnetſter Qualität 


Dom. Neibwig, Kr. Hirſchberg. 


vorm. C. Dittmann (innere Schildauer⸗Straße.) 


1208. Auf dem Bauhofe des Unterzeichneten ſtehen 


2 gute eichene Leinewandpreſſen 


mit gußeiſernem 3 2c, complet, nebſt Preßbrettern und 
einige Mille Chamottziegeln 
(dabei ca. 2000 Keilziegeln) nur wenig gebraucht, billig 


zum Verkauf. Lorenz, Zimmermeiſter. 
Greiffenberg, im Februar 1864. 


Hautmachermſtr. in Hirſchberg, | 


äußere Schildauer⸗Straße, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von enge 


liſehen und franzöſiſchen Seidenhüten, jo 
wie Filzhüten in den neueſten gacong und 


geſchmackvollſten diverſen Farben, bringt 


alte Hüte in moderne Form und fertigt aus 
franzöſiſchen Hüten engliſche. 
zahlt derſelbe für 
ina Hafen: und Ka⸗ 


— I 


höchſten Preiſe. 


1285. Ein leichter Zweiſpänner, ſo wie eine Wagen⸗ 
winde ſind billig zu verkaufen bei Beſecke. 


y 


Eben fo 


Ma 


S nindenfelle die I 
| 


-i 
A 


Für die Herren Fabrikbeſitzer! 
Veutilhähne, neueſter Konſtruktion und ſehr vor⸗ 
theilhaft zu Dampfleitungen, find in allen Größen 
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728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenſte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 


nerei höchſt vectificirter . ſo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 


—rrrðr —— 
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1 Seit dem Gebrauch 


1 Nelt aamen: © t 
Meltenſten u pff ned ble 


] nden offerire ich hierdurch wieder Saamen von 
meiner aus 200 Nummern N Sammlung guter 


Topfnellen, à 100 Korn 15 Sgr. 


oldberg, den 2. Februar 1864. s 
Neumann, Korbmachermeiſter. 


, Mit Recht 


wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den 1 Zier⸗ 
den des menſchlichen Körpers gezählt und Mittel zur 
Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören 
daher auch zu den am meiſten geſuchten Toiletteartikeln. 
Unter letzteren, ſopiel deren auch exiſtiren und täglich 
neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer 
Erfolge und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als 
bei Hauſchild ſche vegetabiliſche Haarbalſam, 

it dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht 
allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Ruß⸗ 
land und Amerika, mehren ſich auch täglich die Aner⸗ 
kennungs⸗ und Dankſchreiben Solcher, die fih. des Hau: 
ſchildſchen Valſams mit kaum gehoſfter Wirkung, be: 
dienten; aus der Menge dieſer Zuſchriften nun mögen 


heute die nachſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfeh⸗ 


lung dienen. 


Ew. Wohlgeboren f 
erſuche ich ergebenft um Ueberſendung einer Flaſche 
Ihres Hauſchild ſchen Haarbalſams, der fih von por: 
trefflicher Wirkung erwieſen hat. Ich bitte 
um baldige Ueberſendung der erwähnten Flaſche, weil 
ich damit Jemand erfreuen wollte ꝛc. 

Detmold. Hauptmann Puſtkuchen. 

eP. 

Nebſt meinem herzlichſten Dant fende ich Ihnen hier: 
bei ze. Ihr berühmter Balſam hat mir nun 
meine Kopfhaare ſoweit wieder herausge⸗ 
lockt, daß ich nicht mehr zweifle, meinen 
früheren Haarfhmud wieder zu erhalten. 
i von Beginn hörte das 
fonft maſſenhafte Aus fallen auf und jetzt 
ſieht es auf der Haut aus, wie ein junger 
Wald, der die alten Bäume mit Macht ver⸗ 
drängen will und ich möchte faſt glauben, es 
müßten ſich neue Poren gebildet haben, 
denn von früheſter Kindheit an habe ich niemals 
einen ſo dichten Haarwuchs gehabt und merk⸗ 
würdigerweiſe ganz blond, nicht wie die alten Haare 
dunkelbraun. Nach Ausſage des Arztes ſoll ich immer 
noch n mit dem Balſam, weshalb ich Sie bitte, 


mir noch de. 
Dresden. Heinrich ÜUſſinger, Geodät, 


In Goldberg it der Hauſchild'ſche Haarbalſam 
in Originalflaſchen a 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., Y Fl. 
à 10 Sgr. allein echt zu haben bei F. H. Beer 
und in Löwenberg allein bei Feodor Rother. 


unverfälſcht zu haben iſt. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
f C. E. Böhm. 


1254. N. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem 
Apotheker RN. F. Daubitz in Berlin, Charlotten: 
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 

Me diziniſche Urtheile. 

Ich habe den Kräuter⸗Liqueur des Herrn R. F 
Daubitz in Berlin als ein ausgezeichnetes Hilfs⸗ 
mittel bei nervöſen Stockungen im Unterleibe und 
daher rührender Trägheit des Darmkanals mit habi⸗ 
tueller Stuhlvetſtopfung, bei chroniſchen Leberleiden, 
Blähſucht und torpiden Hämorrholdalbeſchwerden, 
bei Magenſchwäche in Folge von Blutſtockungen be⸗ 
währt befunden. 

Leipzig, den 10. Aug. 1863. o 

r. Schleſinger, pract. Arzt in Leipzig. 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wir⸗ 
kung des Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqukurs bei verſchie⸗ 
denen Krankheiten zu beobachten, und kann denſelben 
bei Verdauungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden und 
feinen Neben: Krankheiten als Linderungsmittel em: 
pfehlen, welches ich zum Nutzen der leidenden Menſch⸗ 
heit hiermit öffentlich anerkenne. 

Bieſenthal, den 13. Mai 1863. 

(L. 8) Dr, Klodmann, Arzt. 

Anmerkung des Referenten: Die große Ans 
erkennung und Aufnahme in allen Kreiſen, deren ſich 
der R. F. Daubitz' fhe Kräuter ⸗Ligueur erfreut, 
hat begreiflicher Weiſe vielfache Nachahmungen her⸗ 
vorgerufen. Es iſt fogar vielfach vorgekommen, daß 
leere Daubitz' ſche Flaſchen mit anderem Liqueur ger 
füllt, verkauft worden ſind. Beim Einkauf des ächten 
Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß 
jede Flaſche wohl verſchloſſen und mit dem Fabrik⸗ 
ſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt 
iſt und gekauft wird in der autoriſirten Niederlage bei: 


A. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
A. Th in Schönau. 

in Greiffenberg, 
in Jauer. 


7 Menzel in 8 
in Bolkenhayn. 
in Liebau. 


. 


unick 
J. F. Nachatſcheck 
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1305 Drahtnägel, Draht (geglühten Rohrdraht), Stiefeleiſen, dauerhaft gearbeitete Schlöſſer, 
Thüren, Gleiw. Falzplatten, gewalzte Schienen u. Platten, hermet. Ofenthüren das Fenerungs⸗ 


5 — 


material bedeutend erſparend, Uhrgewichte, genichte Zollgewichte und Hohlmaaße, Schüben, 
Schaufeln, em. Waſſerwannen, Ofentöpfe und Kochgeſchirre, welche andere Fabrikate in jeder 
Beziehung anerkannt übertreffen, empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen und gewährt 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt 
E. Hoffmann's Eiſenhandlung, 


= Nachſtehende Braus und Brennerei» Geräthe, als: 
iin kupferner Braukeſſel von 672 Quart, 
ein dto. dto. mit Hahnrohr 
i von 597 Quart, 
zwei Brenn⸗Blaſen, jede ca. 200 Quart, nebſt 
Helm und Schlange, 
20 Stück Draht⸗ Horden zu 2 Malz⸗Darren 


nebſt Zubehör, 
ein Bottig von 1463 Quart, 
hast Kühlſchiffe à 831 Quart und à 931 Quart, 
ämmtliche Gegenſtände wenig gebraucht und in ganz 
gutem Zuſtande, ſtehen zum Verkauf bei 
Schönau. 1190. Julius Mattern. 


1255. Im allgemeinen Intereſſe bezeuge ich mit Vergnügen 
der Wahrheit gemäß, daß ſchon nach Gebrauch von einigen 
aſchen des Dr, med. Hoffmann'ſchen weißen Kräuter: 

Bruſt⸗Syrup, welchen ich in der Handlung der Herren 
guſt. Lüder & Co. hier, Neumarkt Nr. 2, entnahm, 
deine totale eiſerkeit und Kehlkopfentzündung 
mm kürzeſter Zeit gänzlich beſeitigt worden ift; ich kann da: 
er dieſen Syrup als ein ſuperbes Hausmittel bei vorkom⸗ 
menden ähnlichen Fällen auf das A empfehlen. 
resden, den 12. November 1863. 
Adolph Kretzschmar, 

Xylograph, Liliengaſſe 1 b. 


Zu haben bei : 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 
1209. 


Für Lederarbeiter! 


k. Eine Partie großer ſchöner Fa hlleder⸗Stücken offerirt 
nd verkauft ſolche im Ganzen wie getheilt billigſt 
Goldberg den 8. Febr. 1804. A. Rincke, Lederhändler. 


Reines Leinſamen⸗Mehl, ſowie 


w reines Leinkuchen⸗Mehl 
on bekannter, vorzüglicher Güte, empfiehlt billigſt : 
Die Laubaner Oelfabrik: Heinrich Engelhardt. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß mit unſerer Stärke: 


Fabrir eine Fabrikation von Noggen⸗Mehl 
nden ift. Wir ziehen von ca. 168 Pfd. Roggen 85 Pfd. 

ben und haben ſtels bedeutendes Lager, können aljo in 
Et * Anſprüche RA Auf franco 
> a ere. E. 5 
egnitz, den 10. Februar 1864, en 


vorm. C. Dittmann (innere Schildauerſtraße). 


727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträftigen ſehr weißen und 
jeden Tag frij ſabricirten Preßhefe wünſchen, wollen fih 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 
1297. Gute Speiſe⸗ Kartoffeln ſind im Einzelnen noch 
abzulaſſen beim Färber Finger. 


KRaufgeſuche. 


Calmuswurzel, BU 


troden und ungeſchält kauft Eduard Bettauer. 


Alle Sorten Wildfelle, 


als: Marder⸗, Iltis⸗, Füchſe⸗, Hafen- und Kaninchenfelle 
kauft zu den höchſten Preiſen A. Streit in Hirſchberg. 


1020. Die Brennereien zu Meffersdorf 
und Schwerta kaufen Kartoffeln. 


. Zickelfelle 


lauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Friedeberg a. Q. 


1315 


Oswald Hartig. 


Zu vermieten. 
1313, Butterlaube Nr. 35 ift im erſten Stock, vorn heraus, 
ein Zimmer nebſt Cabinet und Entree zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt. 


941. Eine Wohnung zu 50 rtl. und eine zu 36 rtl. jährlich 
ſind zu vermiethen bei S. Hertzog. 


1234. Ein Flügel iſt vom 1. März ab zu vermiethen 
beim Getreidehändler Riedel, Schulgaſſe. 
1154. Eine Parterre: Wohnung, beſtehend in einer 


großen und zwei kleinen Stuben nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen und zu Oſtern oder Johanni zu beziehen bei 
E. Eggeling. 


1316. 2 Stuben nebſt Küche und Zubehör find zum 1. April 
zu vermiethen in No 475, äußere Schildauerſtraße. as 


Miethgeſuch. 
1266. Auf dem Markt oder deſſen Nähe wird ein Quartier 
geluät ya agi > ee zwei Stuben. Ein Stüb: 
en parterre, wo etwas Hofraum iſt, ein Schuppen oder 
dergleichen verſchließbarer Plaz. Dal Nähere in — Expe⸗ 
dition des Boten in Hirſchberg. n 


— 266 Meer 
Personen Finden Nuterkommen. mit guten Zeugniſſen verſehen, 24 Jabr alt, 2 


1339. Als Auffihtss und Verwaltungs : Beamter über ein 
cht bei Berlin gelegenes bedeutendes Torffeld wird ein 
ſolider, an Thätigkeit gewöhnter, ſicherer Mann 
zum baldigen oder ſpäteren Antritte zu engagiren gewünſcht. 
Der Verwalter braucht Fachkenntniſſe nicht zu beſitzen, doch 
müßte derſelbe mit der einfachen Buch⸗ und Rechnungsfüh⸗ 


za 


1344. Ein gewandter Zeichner wird ſofort beſchäftigt bei 
O. Ragoczy in Kunnersdorf. 
r Ein junger Mann, der etwas Routine im Auf: 
k tragen von Charten hat, kann ſofort bei mir Arbeit 
in dieſer Branche erhalten. 1179. Der Feldmeſſer 
Langneundorf bei Löwenberg. Louis Klingner. 


1012. Einen Meſſerſchmied⸗ Geſellen und einen 
Lehrling, gleichviel aus der Stadt oder vom Lande, ſucht 
der Meſſerſchmied Janetzky. 
1349. Einen Schmiedegeſellen, ſo wie einen Lehrling 
nimmt an der Schmietemjir, Leßmann in Fiſchbach. 


1180. Ein Marqueur, der das Billard mit 
verſieht, wird zum baldigen Antritt auf den 
Hausberg geſucht. 

1258. Ein unverheiratheter Schäfer, oder einer chne 
Familie findet zu Johanni 1864 einen Poſten auf Engler’s 
Freigut zu Quolsdorf. 7 


1175. Ein Ochſenknecht findet bald oder zum 2. April d. J. 
Unterkommen auf dem Dominio Ketſchdorf. 


11210. Ich ſuche für meine Haushaltung zum baldigen Mn: 
tritt eine Wirthſchafterin, die kochen kann und mit der 
Wäſche Beſcheid weiß. ; 
Perſönliche Meldung wird gewünſcht. 
Neuland bei Löwenberg, den 6. Februar 1864. 
Simon, Oek.⸗ Director. 


Ein flinkes Mädchen für die Küche ꝛc., wo möglich 
Ragoczy in Kunnersdorf. 


1343. 
vom Lande, ſucht 


Beyer in Löwenberg in Schl. \ 


Eine geſunde, kräftige Amme, welche fofort in 
Dienſt treten kann, ſucht 7! 
' die Hebamme Schmidt in Hermsdorf u. K. 


1153. Eine geſunde kräftige Amme wird ſchleunigſt ge⸗ 
ſucht von Hebamme Frieſe in Lähn. 


Perſonen ſuchen Unterko emen. 


1155. Stellungsgeſuch. 


Ein Amtmann, beim Fach geboren und erzogen, activ, 


verheirathet, militärfrei, ſucht zum 1. April 1864 eine ander: 
weitig dauernde Stellung. Darauf geneigten Reflektirende 
werden böflichſt gebeten, briefliche Offerten bei Hrn. 
Pfefferküchler Robert Feige in Hirſchberg, Lang⸗ 
gaſſe, gefälligſt niederlegen zu wollen. 


—:!: — —— A En a 
1330. Ein junger Mann, Destillateur, wünscht als 
solcher nächste Ostern eine Stellung. Gefällige Offerten 
heliebe man sub M. Z. poste restante Hermsdorf u. K. 
i. Schl. einzusenden 


1259. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann 
in den dreißiger Jahren, militärfrei, ſucht ein Unterkommen 
auf einem Dominium als Wirthſchaftsvogt Oſtern 
oder Johanni anzutreten. Die hoben Herrſchaften, welche 
darauf reflektiren, wollen gefälligſt ihre Adreſſe in der Com⸗ 
miſſion des Boten zu Goldberg niederlegen. 


1263. BE !!! Conditions- Gesuch!!! ag 

Ein Mädchen, routinirt im Putzmachen, welche bereits 
einem selbstständigen Geschäft mit Erfolg vorgestanden, 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen als Putzmacherin, 
Ladenmädchen, oder Ausgeberin bei einer anständigen 
Herrschaft eine solide Condition, Gefällige Franco-Offerten 
„erden unter Chiffre G. a B, poste restante Hirschberg 
Preuss Schl. höflichst erbeten, 


1290. Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, welche 
die feine Küche und die Wäſche aus dem Grunde verſtebt, 
ſucht zum 1. März ein Engagement. Man bittet gefällige 
1 0 bei Herrn Kaufmann Zobel in Greiffenberg i. Sch 
abzugeben. 


Lehrlings - Geiuge 
1110. Ginen Lehrling nimmt an $ 
der Kürſchnermeiſter Grollmus, Butterlaube 36. 


Einen Lehrling nimmt an Hentſcher, Schuhmachermſtr. 


1301. Zwei Knaben, welche Luft haben,. Maler zu werden, 
finden ſofort ein Unterkommen. H. Ri et, 
$ Maler in Warmbrunn. 


1320. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
Färber zu werden, kann ſich melden beim l 
Färber Geisler zu Fiſchbach. 


Einen Lehrling nimmt an Hugo Schultz, Gattlermftr. 
1260. Goldberg, Liegnitzer Str. Nr. 103. 


1338. Im Stiftsgarten zu Radmeritz wird ein Gärtner 

Lehrling von kräftigem Körperbau, rechtlichen Eltern un 

nöthigen Schulkenntniſſen zum ſofortigen Antritt geſucht. Be 

dingungen: 3 Jahr Lehrzeit ohne Lehrgeld, ein Bett mitzu 

bringen, welches er zurücknimmt, auch nach Wunſch anders 

Bei ‚Beuingpngen, Doch muß ſich der Lehrling perſon 
zeigen. 


— — — i b——2—v::: 4i:. nn 
1165. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Schmiede 
Profeſſion erlernen will, kann ſich melden bei 

Ernſt Fellendorf in Hohenfriedeberg. 


Ein Knabe, welcher die Weiß⸗ und Samiſchgerbere 
erlernen will, findet unter annehmbaren Bedingungen ei 
Unterkommen beim Weißgerbermeiſter Wehner 
1058. in Löwenberg. ; 


5 


7 


t 


l 


Koſten in € 


> 


u 


1200, 


1021. Ein Sohn rechtlicher Eltern von außerhalb, 
der Ruft hat Klempner zu werden, kann bald oder 
zu Oſtern antreten. 
Hirſchberg, im Februar 1864. 

H. Liebig, Klempnermeiſter. 


1296. Ein Lehrling kann Oſtern in meinem Material“, 
Tabak und Wein⸗Geſchäft Unterkommen finden. 
Liegnitz. Edmund Brendel. 


1057. Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet als Lehrling in meinem Leinen⸗ u. Tapiſ⸗ 
exie-Geſchäft zum 1. April a. c. ein Unterkommen. 


Schweidnitz. H. A. Neumann. 
Gefunden. 
1265. Bei dem Holzhändler Karl Wittig in Mittel⸗Kauf⸗ 


ung hat ſich ein fuchsähnlicher Hund, männlichen Ge 
chlechts, eingefunden. Derſelbe hat hängende Ohren, lange 
Ruthe, weiße Kehle und weiße Pfoten. Verlierer dieſes 
Hundes kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten wieder erhalten. 


1291. Am Donnerſtage den 4. d. Mts. bat fih ein rehfar⸗ 


-bener Hund mit weißer Keble, ſtehenden Ohren und langer 


Ruthe zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
toften zurückempfangen bei dem 

Maurer Carl Schwertfeger in Greiffenberg. 


1310. Es iſt ein rother Hund zu mir gekommen; der recht⸗ 
mäßige Gigenthümer tann denſelben nach Erſtattung der 
mpfang nehmen beim 

Bauer Ernſt Ender in Reibnitz. 


1336. Ein mittelgroßer, ſchwarzer, flodhäriger Hund hat 

ch am 10. h. zu meinem Schlitten gefunden. Eigenthümer 

kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten ben: 

ſelben binnen acht Tagen, wenn er noch bei mir, zurückerhalten. 
ud w. Otto Ganzert in Warmbrunn. 


1348. Am 6. Jan. fand ſich ein weiß: und ſchwarzfledliger 
Hund zu mir. Derſelbe kann gegen Erſtattung der Futter: 
koſten und Inſertionsgebühren binnen 8 Tagen abgeholt 
werden beim Häusler K. Fiſcher in Hartenberg. 


Ber lore n. 
1270. Am 8. Februar Abends ift vom Schwarzbacher Zoll 
bis zum Dorfe Quirl ein Regenſchirm verloren worden. 
Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben auf Schloß 
Neuhof eine angemeſſene Belohnung. 


1824. Verloren habe ich vergangenen Monat ein Notiz: 
duch, worin ſich, nach 14jährigem Gebrauch, verſchiedene 
ufſätze, für meine Perſon febr wichtig, befanden. 
uf der erſten Seite war mein Name Breyer mit der 
Charge Unteroffizier vermerkt. Ich bitte den jetzigen In⸗ 


baber deſſelben, es mir gegen eine gute Belohnung zurüd: 


zuerſtatten. Erdmannsdorf, den 11. Febr. 1864. 
Breyer, Müllermeiſter. 
* Geldrerkegtr. 


372 rti. Mündelgelder 


billig zu verleihen durch den 
2 Zimmermeiſter Lorenz zu Greiffenberg. 


u 


ET ee 


2000 hlr werden auf eine Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
> + fdajt mit 17 Morgen Land zur erſten 
Stelle geſucht. Das Gebäude iſt ganz neu erbaut und iſt 
mit 2100 in der Feuer⸗Verſicherung. Nähere Auskunft ers 
theilt die Expedition des Boten. 1249. 


Ein Capital von 1800 bis 2000 Thlr. 


iſt im Ganzen oder auch vereinzelt (jedoch nicht unter 
500 Thlr.) gegen pupillariſche Sicherheit auf ländlichen 
Grundbeſitz zu Mariä Verkündigung d. J. oder, wenn 
es gewünſcht wird, auch ſofort en einen pünktlichen 
1 ohne Einmiſchung eines Dritten, zu pergeben. 
Vo? ijt in der Expedition des Boten auf portofreie Anfragen 
zu erfahren. 1288. 


1252. 2500 Thaler, 


zu 5 Proc. verzinslich, fuhe ich auf ein Gut bei Warmbrunn. 
Dann find 1000, 500 u. 300 rtl. in hieſiger Gegend auszu⸗ 
H. Schindler in Friedeberg / Q. 
der Obige. 


leihen durch 
Klagengeſuche ꝛc. fertigt an 


Gtula dungen. 
SSO 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 17. Februar 


6. a. letztes Abonnement-Concert& 
x Anfang 7 Uhr Abends. 5 
Die geehrten Abonnenten werden freundlichſt erſucht N 
alle noch außenſtehenden Billets mitzubringen, indem SY 
% ſelbige für fernere Concerte keine Gültigkeit haben. 5 
1322, J. Elger, Muſik⸗ Director. 


N 
Seen 
Geese III eee 8 


Geehrten Freunden die ergebene Anzeige, daß 

bis zur „Adlerburg“ für gute Bahn und dar⸗ 

innen für: „Hier gut ſein!“ geſorgt iſt und bitte um 
Berückſichtigung. 1300. Mon Jean. 


1309. Sonnabend den 13 ten ladet zu Kaldaunen 
freundlichſt ein . Hornig im Kronprinz. 


13%. Heute, Sonnabend, ladet zum Wurſtpicknich 
freundlichſt ein Wittwe Joſeph. 


1303. Sonntag den ldten d. Mts. Wurſtpicknick und 
Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet 
W. Thiel im Landhaus zu Kunnersdorf. 


1345. Sonntag den 14. Febr. ladet zur Tanzmuſik in 
„die drei Eichen“ ergebenit ein A. Sell. 


— — — —tTwu . — 
1328. Sonntag den 14. Febr. ladet zum Wurſtpicknick 
und Abend⸗Unterhaltung in die Brauerei nach Giers⸗ 
dorf ergebenſt ein Ernſt Wehner. 


n. Trio-Concert 


bei anhaltender Schlittenbahn Sonntag den 14. 


Februar bei C. Rüffer 
Hermsdorf u. K. im weißen Löwen. 


na 


j 
4 
) 
i 
i 


: 898853985959 28808885888 33888 
1819. Zur Hörnerſchlittenfahrt auf die Biber: 8 
5 ke ladet alle Freunde und Gönner von nah und % 
ern gs ergebenſt ein 8 bittet um recht zahlreichen 
Ulbrich, SERIEN è 


8 hr 8 388 SSS SDS 
—— — — 
1331. Zur Tanzmuſik in die Brauerei nach Buchwald 


ladet auf Sonntag den 14. d. M. ergebenſt ein 
F. Scholz, Brauermeiſter. 


1329. Sonntag den 14. d. M. ladet 5 
Tanzmuſik 
G. Springer im Schilfkretſcham. 


Bekanntmachung. 


Die Grenzbaudenfohrten von Cassius 
Hötel aus in Schmiedeberg find nun wieder 
bei der famoſen Schneebahn eröffnet. 

Vorausbeſtellungen jeglicher Art werden 


auf das Pünktlichſte effectuirt. 
1274. R. Cassius. 


c SSN 
5 1212, Alt ⸗Kemnitz. 2 
i Sonntag den 14, Februar: i 


Grosses Concert? 
des Muſik⸗Director J. Elger und feiner Kapelle, gA 
im 1 des Gaſthauſes „zur Freundlichkeit“. & 
è anfang Nachmittags Punkt 4 Uhr. 5 
ntré à Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ball. an 
Zu zahlreichem Beſuche ee freundlichſt und er: gA 
5 gebenſt ein Emil Elger, Gaſtwirth. i 


SSG SSS 


ergebenſt ein 


1342. Auf Sonntag den 14 ten d. M. ladet zur 137 : 7 
muſik nach tig freundlichſt ein Tſcheniſcher. N 


1337. Brauerei in Schwerte. - 


Sonntag den 14. Februar c. 


„Geſellſchafts Ball“ 
maskirt und unmaskirt; . 


Kun“ 1 — aN St L. 
ine Auswahl von Masken⸗Koſtüms liegt Ad eehrte 
Herrſchaften zur Dispoſition. ; 2 i e 5 f 


Hötel zum „Rothen Hause“ 
in Breslau, Reuschestrasse 45, 

vormals HKärger s Hotel, 

empfehle ich dem reisenden Publikum zur 


1168. gütigen Beachtung. 
W. Bloch, Hotelier. 


= — —— re - —..— — 
Getreide: Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 11, Februar en 
Beijen 8; Beien Roggen 


uber, 


D 
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Erbſen: Höchſter 1 rtl. 22 far. 
Schönau, den 10. Februar 1864. 


Butter, das Pfund: ns A pf. ACEA 7 fer. 
Breg den 10. ebru Februar 1864, 
Kartoffel, Spirin z. 100 Ort bei sd pét. Tralles 13% G. ½ B. 
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chrift 8 Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., w 


der Bote ꝛc. Dile Biy in allen Königl, 


t 
werden lann, Inſertionsgebühr: Die oſt⸗Aemtern in 


paltenzeile aus 


Redakteur und Verleger: 


a 
e 
ieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


C. W. J. Krahn. 
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